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weihnachten und Politik. 


Der Kampf um Weltanſchauungen und der Kampf 
gegen ee der Hauptinhalte der 
eiſtigen Entwicklung der Menichheit. 9 5 
u Womit kämpft man nr Bellgniciiungen und womit 1 0 Ep be um Sinn „ 4 8 W E Loebe: „Durch die raſche Vertagung des Reichstages vor Weih⸗ 
!ämpit man gegen Weltanſchauungen? Man ſollte meinen: 9286 um Politik. um Macht, um Beſitz Es it. aum ein nachten iſt die Anregung mehrerer Parteien unerledigt geblieben. 
nit geiftigen Waffen. Das ſtimmt nicht ganz. Immer war größerer Irrtum denkbar als jener, daß die politische Ueber⸗ die ſich mit den Beſorgniſſen deutſchſtämmiger Be⸗ 
8 fe daß Anſchaunngen, die der Mehrheit oder elner macht⸗ bare ele Der und. he lig ſei, daß man für ſie morden wohner des polniſchen Abtretungsgebietes und 
habenden Gruppe nicht paßten, mit Mitteln der Gewalt und 1 55 nd Jen Ben fh ideologiſch; die Welt wird anderer Gebiete wegen der Möglichkeit ipäterer Wieder⸗ 
der Verfolgung bekämpft und unterdrückt wurde. Es iſt auch ble = Man kei Re 2 3 mit roten. mit ſchwarzen, mit 5 5578 in b = Jalle F 
heute noch ſa „Die Wenigen, die was davon erkannt, die, a. Pe 50 ikaner oper en narchiſt. Kommuniſt 5 ie 42 N 8 a Re . ee in 
bricht genug, ihr volles Herz nicht waorten, dem Pöbel ihr man verheſſe nicht die G 19 n d be. bieten. Noch fast mweijähriger Bedenkzeit müffen die Optlons⸗ 
Gejühl, ihr Schauen offenbarten, hat man von je gekreuzigt greiſe, daß die letzten ethiſchen Entſcheidun en üb Wert „ berechtigten endgültig entſcheiden, ob fie die durch den Friedens⸗ 
und verbrannt“ . g Unwert eines Menfchen mit ander N 5 uns en eder vertrag automatiſch erworbene polniſche oder ſonſtige fremde 
Gekreuzigt wurde der, deſſen Geburt am Weihnachts werden müſſen D * J d ind 6: ift aßf üben gemeſſen Staatsangehörigkeit beibehalten oder die deutſche Reichsangehörig⸗ 
abend gefeiert wird. Verbrannt wurden lange nach ihm die, verfluchten 5 11 N 5 7 „ort 98 eiuen Spinoza keit wieder erwerben wollen. Wirtſchaftliche und andere Gründe, 
deren Anſchauungene den gerade herrſchenden zuwiderliefen. lächerlich dum e “ana 055 0 1 geute ehr dumm, wie die Erkenntnis der Schwierigkeiten, die ſich heute in Deutſch⸗ 
Verbrannt — vielfach von denen, die ſich feine Nachfolger no -bümmer u 8 105 25 1 7 5 ommt die Zeit, wo es land dem Wiederaufbau neuer Exiſtenzen entgegenſtellen, werden 
nannten, Nachfolger des größten Predigers der Duldſamkeit ab, die M und mäcchenhafter klingt, daß es Generationen viele Deutſchſtämmige in den Abtretungsgebieten veranlaſſen und 
25 der Liebe. { | gab, ord und alle erdenklichen Gemeinheiten gegen jene ſogat zwingen, die neuerworbene Staatsangehörig⸗ 
Es gab auch Geiſteshelden, die gleich von zwei Seiten, 


Unrecht, oder es gibt kein Recht mehr. Daß die alten In⸗ 
quiſitionsmethoden ſchließlich doch aufgehört haben — es kam 
durch dieſe Erkenntnis. Heute find wir da gelandet, daß 
ſolche Banalitäten nicht nur ausgeſprochen, ſonderu ſogar 
diskutiert werden müſſen. Aber dies alles geht nicht um 


Die Wiedererlangung der deulſchen 
Reichszu ehörigkeit. 


Berlin, 24. Dezember. Die deutſche Preſſe veröffentlicht nach⸗ 
ſtehende Erklärung des Reichstagspräſidenten 


Sitzung des Miniſterrats. 


un die anderer politiſcher Geſinnung waren. Kirchen, keit des Landes, in dem fie lebten und leben, zu behn 9 — 4 
aer Se ie Tod und Fluch ausprechen, gibt es nicht mehr; ann 
von zwei einander entgegengeſetzten . 1 1 git die. 1 1 Abe erg Ber viel mächtiperen Die er Den tigen können ner ſichert elm 8 

verſolgt wurden En beſonders lehrreiches 92 OR. | Kirchen: die der vol iſchen Ideologien, deren Rigorismus orten Gimmittigkeit barüber berrſch. dab dorſorge 

Einer der ſchöpferiſchſten und für die Geſchichte bedeut amſten jedes Rechtsempfinden zu vernichten dr bt Dief Kir ind getroffen werden muß, damit dieſen Deutſchſtämmigen, 
„ Geiiter, zugleich einer der unglücklichſten und verfolgteſten 3 5 farc zu v Der . Dieje Kirchen MO welche ſpäter die Reichsangehörigkeit wieder erlangen wollen, 

Menſchen. Es iſt befannt, daß feine Philoſophie, dieſes fi Ada . unhei iger ihre Götter find und je ähn⸗ einerlei Schwierigkeiten bereitet werden. ſondern 

roßartige Denkſyſtem des ſiebzehnten Jahrhunderts, ihm icher ſie dem eufe 3 oh 2 im Gegenteil jede mögliche Erleichterung der vorgeſchriebenen For⸗ 

3 Denk' benſo ſchümm faſt wie di Politik iſt ihrem Weſen nach Kampf. Wer für malitäten gewährt wird.“ 
vi * eh 2 Bon jüdiſcher Seite ward er at ein Ziel kämpft kämpft zugleich gegen ein Ziel. Politik“ f 
ch Feuer und Schwert. : „Berflucht fei ſollte ſein: geiſtiger Kampf. Sie iſt es nicht immer. 

furchtbaren Worten in Bann getan: „ dt er, wenn Weihnachten iſt das Feſt des riedens 

Hen wolle bn ul wenge, Der Zern und der Grimm | Rumpf var Friede ſgaeßen sch enn al haben. Je 

des Herrn wird gegen dieſen Menſchen enibrennen und aui und Weihnachten miteinander nichts zu tun. Oder doch? 


® ihn sun alle Flüche, die im Buche des Geſetzes gefchrieben Sollte ſich nicht doch eine Brücke von dem einen zum biet und hörte den Bericht des außerordentlichen Kommiſſars 


ſind.“ Und in herzlicher Eintracht ſolgte die chriſtliche Kuche 
und warnte vor den Gefahren dieſer „äußerſt gottvergeſſenen 
Meinungen“. Man nehme dieſes Beispiel ruhig als Symbal; 
als ein Zeichen des Kampfes der e gegen den 
ee os: is dieſer furchtbarſten ſtoheiten: I. 
e an n une Gewalt Fa eng 
Man kann an dem Wechſel der Methoden dieſes Kampfes 
ſehr intereſſante, kulturgeſchichtliche Stadien machen. Man 
ſollte eine Geſchichte der Hexeuprozeſſe ſchreiben, die aber 
nicht mit dem Mittelalter aufhört, ſondern, mit ihm anfängt. 


Waffen und 
ne ais Murel 


zu beſinnen, 


Das Ergebnis wäre furchtwar, denn mau müßte ſehen, da 
der Foriſchrütt der Merhoden keineswegs cine Mina 
ſondern eher nur die Erfindung neuer und beſonders raffinierter 


Grausamkeiten bedeutet. 5 Sollte das Weihnachtsſeſt ni 1 8 
; i Ko da ıchisieft nicht auch die Politiker an⸗ 
wedeln, e en eg 6 gehen ande 1 Sem, ah Se 5 Geburt 
g Uf h dee, Steus[deſſen gilt der geſagt hat: „Liebet eure Feinde, ſegnet, die 
von Feuer und Schwert getreten. Und heute noch ſcheim die euch. W aid; . = : 
Gewalt, die Unterdrückung erlaubt zu ſein gegenüber denen, * nen, 1 7 17 halten, diner fr die, Maßnahmen des Finanzminiſters. 


R m Staat anders find als du l is . 24. Aus! die der 
— . der Maſſe, anerkannten, Po Geg ng ge ſcoon nicht groß genug finb, um unſere „ue ter Dem. Miianbelter ben SR 2820 ind Rieser eee 
denen, bie das Schidhel der Vaterländer nach einer 4 — egner zu lieben und zu ſegnen, um für fie zu bitten und teilte, betonte er unter anderem den ſtändigen Rückgang der Ber⸗ 


Richtung gelenkt ſehen möchten als die, die gerade die Macht ihnen wohl zu tun, — an Eines ſollie das Weihnachtsfeſt Fuldung des Reichsſchates in der bolniſchen 1 


7 den Politiker mahnen: an feine ſittliche Pflicht, d litiſchen Der Finanzminiſter erklärte ferner, daß der eingehende Nachwei 
d wenn m ß J | jne ſittliche Pflicht, den politiſchen 
oder — die Oppoſition haben. Un an bedenkt daß Kampf ſachlich und geiftig zu a ohne a Haß, der auslänbiſchen Schulden des Staates ſchen alt Debian ei, 


immerhin im Dienſt 5 n Seim ae 
3 ee e cn Becehr Br 7 5 1 zii ohne Fluch, ohne Beleidigung und Verfolgung. e Se mer Bei, ——— “= Pinangminiie, 
Den, = : \ —— N daß in jedem volitiſchen Kreiſe ein — en 
und als ſolche die materiellen Intereſſen nur ſchwer verbergen, a N N tehend aus dem Gerichtspräſidenten, dem Vertreter der Finanz 
dann sur es recht fraglich, ob wir rouflich fo ſehr uber das m nahe RaheN. hehe und dem Mirgermeifter gebiber mich. Biete dane 
Riga, 23. Dezember. Die „Rigaiſche Rundſchau“ berichtet aus 


f jehörbe und dem Bürg n 5 
| 10 i Fe it Hilfe i i dräften ein eingehendes Ve: 
dee e man. Ru e een h n ua V 
W | i ö i dene, daß iti i itli ; i ; Jen und wird auf dieſer s feine Meinung über eine 
bekämpfen. Nichte dürfte weniger wünſchenswert ſein, als gedrückte 1 politiſchen und wirtſchaftlichen Kreiſen Litauens eine 1 Na 4 f 
ein Zuſtand freundlicher Harmonie, WO alle dasſelbe denken, Kuaung wor, daß Memel und Wilna für Litauen verloren feien. 
d. h alio nichts denken. Geiſtiges Leben iſt nur Sie Anhänger eine volnifeh-Itahifchen Pertendigung gewinnen die 
kämpferiſch möglich. Meinung gegen Meinung, Glauben 
gegen Glauben, Weltanſchauung gegen Weltanſchauun : nur 
jo wird in allen Lebensbezirken große Leiſtung ermöglicht und 
Fortſchritt gewonnen. Aber auf das Wie kommt es an, auf! 
die Art des Kampfes und auf den Sinn des Kampfes. 
Emme Idee zu vernichten dadurch, daß man ihre Anhänger 
tötet oder unterdrückt — das zeigt, daß man dem eſen der 
Ideen überhaupt fo fern iſt wie das Tier einer Religion. 
Die Tatſache, daß es Menichen gibt, die ihr Leben einer 
Weltanſchauung geweiht haben — wie immer ihr Inhalt auch 
ſein mag —, dieſe Tatſache allein yollte genügen, um zu Ehr⸗ 
fürcht and Anſtand zu verpflichten. Sich ſelbſt zu einer Idee 
bekennen, heißt nafürlich andere Ideen bekämpfen, aber in 
gläcjer Art, wie man ſich ſelbſt bekämpft ſehen möchte. Wir 
hören enlſetzt von den Geauſamkeiten ſrüberer Jahrhunderte: 
von Chriſtenverfolgungen, von etlichen Märtyrerſchickſalen, von 
Hexeiprozeſſen, von Verbannungen und Verboten. Schaudert 
uns Ihe — der Geſinnungen, die dieſe Untaten verraten? 
Ober etſchreckt uns vielleicht nur das Bewußtjein, daß dieſe 
Grauſamteit veraltet iſt, daß wir in gleichen Fallen eine wo: 
eine fortaeichristene, eine böchtt zeitgemäbe Graufümteit befigen? 
Die Irgiifitoren prachen ihre Urteile im Namen Goites. 
Wer heute einen politiſchen Mord begeht oder ſonſt die 
1 Er des nolriichen Kampf anwendet pocht 


En 27 ee Motive“. Sund wir wirklich viel 


fern eines bei den Kämpfenden vorausſetzt: Duld⸗ een Rückganges im Verkehr der 1 22 5 15 8 


Verpflegungsminiſteriums, Herrn Stoisski, der zum letzten 
Mal ve iniſterrate teilnimmt, weil dieſes Minifterium am 


Arbeiten. 


N n 
der erſten Hälfte des Jahres 1921 betrug die Einfuhr aus Deu. 


Es scheint daß das miſche Parlament ſich in drel Partelen 

—. ee . gefpalten bat, einm die Befürworter der 2 des 
7 Vertrages ſodann die Anhänger de Valeras und ſch ſeßlich 

* Revolution in Portugal. die unverſöhnlichen Republikaner. De Valera behauptet 

Londen, 23, Dezember. Laut den neueſten Berichten aus] nach wie vor, das Parlament habe nicht die Machtbetugnis. das 
er a Si Daletet abermals eite Rebolution ausgebrochen. Ablommen mit Großbritannten zu tatifizieren. Er werde, ſobald es 
12 Ful ago = es zum Treffen. Die Hoſpitäler find mit zar Avſtimmung komme, einen entſprechenden Untrag einbringen. 
i lommen ? Sanngen en überfüllt. Das neue Kabinett wurde zur Flucht ge- | Her Sinnſeinminiſter Etchingdam ſagte, das Abtommen ſel eine 
er gelommen f he . 5 0 ; i : 
den r neigen dinner ae {a el. eee, elender, Perlen d, „g. ag, s auen de derer a aan. "Diet ae 
ſein. Die Kugel, die den erbrecher hat immer! Die neuen Walen tadcner. des berlament durde aufgelöst.] wurde von einem der Delegierten als lächerlich bezeichnet. 
in einentlich die Mörder, denn der Verbrech i N) 1 Die neuen Be wurden auf den 8. Januar 1922 angeſetzl. \ f 


Ende der Tondoner Konferenz, . e Tara ge Sn Konferenz, 


Keine Einigung. 

Briand und Lloyd George haben die Eniſchei⸗ 
dung über die Stundun gs frage und das Reparationsproblem 
der Konferenz von Cannes vorbehalten. Wie angekündigt, 
iſt es alſo bei den gegenwärtigen Londoner Beſprechungen zu 
keiner endgültigen Entſcheidung gekommen, ſon⸗ 
dern nur zu einem gegenſeitigen Gedankenaustauſch. Die 
Sachverſtändigen ſollen den beiderſeitigen Standpunkt 
in einem Bericht niedergelegt haben. Dieſer Bericht kann als 
Grundlage für die bevorſtehenden Beſchlüſſe der Konferenz 
von Cannes gelten. Der Bericht über die Stundungs⸗ 
frage ſoll vorſchlagen, daß man der deulichen Regierung 
von der Jauuar⸗Rate und von der Februar⸗Rate 
im ganzen ein Drittel erläßt, fo daß die Reparations⸗ 
zahlungen von’ Januar und Februar auf ungefähr 500 
Millionen Goldmark beſchränkt blieben. 

Die Londoner Beſprechungen ſind damit abgeſchloſſen. 
Lloyd George hat ſich für feine Weihnachtsferien anders 
beſonnen. Er bleibt in London oder in Chequers 
und geht nicht in ſeine Heimat Wales, wohin er urſprünglich 
Freitag abreiſen wollte. Der engliſche Miniſterpräſi bent 
wird vielmehr Mitte nächſter Woche ſchon an die Riviera 
jahren, um zu den Ferien zu kommen, die ihm im Sommer 
durch die Auguſt⸗Konferenz und im Herbſt durch die Ver⸗ 
handlungen mit den Jren vereitelt wurden. 

Cannes liegt inſofern „günſtig“, als naturgemäß auch 


die Italiener an der neuen Konferenz teilnehmen wollen. 


Dieſe Konferenz ſoll früheſtens am 3. oder 4. Januar be 
ginnen. Die rientkonferenz dagegen ſoll in Paris 
abgehalten werden. Wahrſcheinlich unmittelbar im Anſchluß 
an die Konferenz von Cannes. Die 9 Blätter melden, 
daß auch Deutſchland auf der Konferenz von Cannes 
vertreten ſein werde. Man werde aber die deutſche Re⸗ 
gierung amilich nicht vor Beginn der Sitzung des 
Oberſten Rates zu einer Abordnung ihrer Delegation eintaben, 
ſondern erſt nach Beginn dieſer Konferen 0 genau ſo wie dies 
der Fall war auf der Konferenz von Spa und auf ber 
Londoner Konferenz im Februar dieſes Jahres. 

Die Pariſer Ausgabe der „Daily Mail“ berichtet, 
daß Briand auf der Beibehaltung der Milliardenziffern 
des Londoner Ultimatums beharren werde. Die Franzosen d 
ſind gegen die a e der Reparations zahlungen. 
Lloyd George ſoll ſeinerſeits neue militäriſche und wirt⸗ 
ſchaftliche Zwangsmaßnahmen gegen Dentſchland im 
Falle einer Zahlnngseinſtellung vr Dr Ya haben. Auch 
die Einſetzung einer ſogenannten Fiskalkommiſſion, die 
in Berlin als „Konkursverwalter Deutſchlands“ 
auftreten würde, iſt von Lloyd George verweigert worden 
Ebenſo verhält es ſich mit dem franzöſiſchen Vorſchlag einer 
Verſtärkung der Funktionen der Garantſekommiſſion. 


13 Briands A ö 


ft 
ben e A at re wegen — en den 1 x g 


den Sachverſtändigen bis Sonnabend une 
bleibt wahrſcheinlich Loucheur in London, en 
obtzuſchließen. 

Briand hat geſtern in ſeiner . 
Außenminiſter mit dem erkrankten en Ar Auzenmleler 
Lord Curzon in deſſen Wohnung über rientpolttik 
und das franzöfiſch⸗türkiſche Ango raablommen verhandelt. 
Die beiden Staatsmänner haben für den Monat Januar eine 
Pariſer Konferenz über die giag e der Levantepolitik 
vereinbart. An diefer Konferenz wird auch der ttaftenifche Außen⸗ 
miniſter della Toretta teilnehmen. 


Die „Dreier ⸗Entente“ eine Erfindung ? 


Paris. 23. Dezember. Dem Sonderberichterſtatter des Matin 
erllärte Briand, die Meldung, Lloyd George babe eine Entente 
zu dreien mit Deutſchland als Partner wog. lagen, ſei reine Er⸗ 


findung. Nicht ein Wort davon fei 


Demgegenüber hält der Senderdert here 2. „Echo de 
Paris“ 5 Nachricht aufrecht, daß loyd George einen derartigen 
Vorſchlag unterbreiten wol le. Er habe ihn noch nicht entwickelt und 
behält ſich ohne Zweifel eine Einbringung für eine I r Zeit vor. 

Wie der Londoner Sonderberichterſtatter des atin“ zu wiſſen 
glaubt iſt bei den 8 ver Sa Ich verſtändigen 


das Geheimnis vom Brintnerhof. 


Roman von Erich Ebenſtein. 
(urheberſchutz 1918 durch Greiner & Comp., Berlin W. 30). 
(18. Foriſetzung.) Nachdruck unterſagt) 

Frau Berta ſtarrte ihren n aſſungslos an. Dann 
zugte ſie langſam: „Ich begreife ar nicht, Valentin. 
Kein Menſch zweifel Are nl fe ſchudig ind. 
kommſt Du dazu, für ihre 0 ſchuld einzutreten?“ 

* Iprang heftig auf, maß die Schweſter mit funkeln⸗ 


en eff Du ſchuld biſt, wenn fie heute als ſolche da⸗ 
5 vor aller Welt! Kein Menſch hätte die Brintnerl⸗ |, 


chen als Täter bezeichnet, wenn Du nicht durch Deine un⸗ fie . 
edachten Worte den Verdacht auf ſie gelenkt hätteſt! Du 


haſt das Wort zuerſt unter die Leute geſchleudert, und es 
iſt gewachſen und hat Wurzel geſchlagen, wie ich ſchon 
damals fürchtete!“ 

„Und wenn? Hätte es Wurzeln ſchlagen können, 
wenn nicht Tatfachen es unterſtützt hätten? olksſtimme 
— Gottesſtimme!“ 

„Gott hat damit nichts zu tun! Höchſtens Deine Vor⸗ 
liebe für Brintner!“ 

„Valentin !!“ 

„Weil's wahr iſt!“ rief er, erregt auf und ab ſchreitend, 
weil dieſer alle Narr Dein bißchen Frauenzimmerverſtand 
verwirrt hat und Dich letzt in Deinem Arger, daß aus der 
Heirat nichts geworden iſt, Schwarz für Weiß anſehen läßt! 
Aber gib acht, es könnte ſich auch rächen an Dir, 1 Du 
Unſchuldige an den Strick liefern willſt! Deine „Volt: 
ſtimme“ kann ſich wenden und Dich ſelbſt als Verleumde⸗ 
rin anklagen. Dann iß nur gefälligſt die Suppe aus, die 
Du Dir eingebrockt haſt. Ich bin nicht zu haben dafür. 
Mich geht die ganze Geſchichte nichts an, das habe ich am 
erſten Tage erklärt, und daran halte ich feſt!⸗ 


. 


die Hauptinſel 


Wie Na 


— JJ TTT Tagebtakt. na 


ſchon über emzelne Bunkie em übereinkommen erzielt worden. 
Das Bedeutendſte ſei die Kontrolle Bi deutſchen Reichs⸗ 
bank und die Kontrolle der deurſchen Steuern. 

Zu dieſer Nachricht iſt zu 4 daß nach einer Meldung des 
Petit Batiſien“ Briand und Lloyd George geſtern den Beſchlu⸗ 
geſaßt haben ſollen, unbedingtes Stillſchweilgen über die Unter: 
handlungen zwiſchen den englischen und fran zöſiſchen Sachderſtandiger 
über die Verſalltage von Januar und Februar noch zu keinem 
endgültigen Ergeßnis geführt hatten. 


Dauer der Abrüſtungskonferenz bis Mitte Jauuar 
Waſhington, 23, Dezember. (Tel.-Un.) Am Donnerstag mor⸗ 
gen wurde von den Engländern die Erwartung ausgeſprochen, 
daß die Konferenz bis Mitte Januar dauern würde. Die engliſchen 
8 und auch Balfour werden bis zum Schluß hier⸗ 
eiben 
Am felben Tage fand eine Befpre 
für die Abrüſtung ſtatt. In dieſem 
die politiſchen Fragen, die auf die Abrüſtung Bezug haben, be- 
sprochen. Man verſuchte den Weg zu einer Vollſitzung zu ebnen. 
Die Engländer glauben angeblich ſelbſt nicht mehr, daß es ihnen 
Fare wird, die U⸗Boote zu beſeitigen. Präſident 
arding hat erklärt, die Südſee⸗Entente bezöge ſich nicht auf 
Japan, während das Staatsdepartement mitteilt, 


und der Sachverſtändigen 


mmenkommen wurden 


daß nach der Meinung Hughes der Vierbundvertrag auch die 
japaniſche Hauptinſel einſchließe. 


Internationale Wirlſchaftskonferenz. 
Paris, W. Dezember. Informationen des „Ech 
Paris“ ſoll die — aan — 5 Wirtſ 
Dean an irgend einem der Küſtenorte 
eres jtattfinden. Briand in Lloyd 
darüber einig ſein, daß in der erſten Woche des nächſten Jahres 
der Oberſte Rat nach Cannes einberufen werden ſolle. In Kürze 


wird dann wahrſcheinlich in Paris die Konferenz der Außenminiſter 
1 ar und Italiens ſtattfinden, in der über die 


o de 
ftskonferenz wahr · 
8 mittelländiſchen 

George ſollen 


Fragen des nahen Oſtenß beraten werden fol, Der Oberſte 
Ra t wird die 8 über die Zuſammenberufung einer 
tnternationafen irtſchaftskonfereng zur wirt⸗ 
ſchaftlichen Hebung Mitteleuropas mit eventueller Teilnahme Ruß⸗ 
lands treffen. Die le 


1 Beratung zwiſchen Briand und Lloyd 
George fand am 


onnerstag um 11 Uhr früh ſtatt. 


Don der Abrüſtungskonferenz. 


Ein Brief von Hughes au Briand. 5 
Waſhington wurde folgender amtlicher Bericht 
berbfſen ntlicht: Die Sitzung des Unterausſchuſſes für die Raſtungs⸗ 
beichränfungen der Flotten, die vertagt worden war hat Mittwoch 
1 attgefunden. Der Vorſitzende verlas einen Brief 
n Hughes an Briand, der dad Flottenabtommen zufammen⸗ 
faßt und folgendermaßen ſchließt: 

Das vorgeſchlagene Abkommen iſt ſehr zugunſten Frank: 
teich. Es vervoppelt die Macht feiner Marine. Ich bedauere, 
nach einer ſorgfältigen Prüfung der franzöſiſchen Anregung, zu 
dem Bau von weiteren 10 Schiffen ermächtigt zu werden, feſtſtellen 
zu müſſen, daß auf dieſer Grundlage eine Verſtündigung nicht 
hätte zuſtande kommen können. Ich wiederhole aber, daß das 
proviſoriſche Abkommen mit Großbritannien und Japan von 
einem NN ubtommen mit Frankreich abhängig ge⸗ 
macht w 


Benchaiken Sie den Ausdruck meiner Hochachtung und 
unfered Wunſches in Amerika, daß Sie uns bald beſuchen werden. 
gez. Hughes. 
daß der amerikaniſche 


„Agenee Hava“ weiß 
5 Burde . eee T von 


ee en 1 Hughes 
überbracht habe, i räfidensen 
r Dank dafür ee ap —— in 
aſhington der amerikaniſchen S e bezüglich der 
1 lotteneinheiten zugeſtimm 
imes“ veröffentlichen einen Betlartitet über das 
gerd sproblem und bedauern darin ih 5 
Frankreichs. Man ſei in England begierig, zu wiſſ en, gg 
2 Feind Fran 11 Kann, augen Verteidi —. alas 
rauchen gedenke. Alle Delegationen in Bath 4 * 
Ahr e Beibehaltung der U-Boote eintreten, ten 
eriuneen, daß dieſer Befehl für die Großſee⸗ und Handelsmä 
die Notwendigkeit bedeutet, genügend ſtarke Verteidigungs⸗ 
mittel zur See beizubehalten. 
Der Stand der Abootfrage. 

Waſhington, 28. ber. In der Antwort auf die Rede des 
engliſchen Vertreters über die vollkommene Abſchaffung der Unterſee⸗ 
bobte erinnerte Sarraut daran, daß die meine Meinung auf 
der Friedens konferenz und im Völterbunde für die Beibehaltung der 
Unterieeboote jet, die zwar zo genügen, um die Seeherrichaft zu 


So heftig war Frau! Berta jeit dem Tode it ihres ; Gatten 
nicht abgekanzelt worden. Ganz verdutzt ſah fie den Bru⸗ 
der an. Dann * plotzlich etwas wie Verſtändnis in 


ER e b geg 


Briand 


daß 8 ei 
inifterp 


etzt we 
10g N. kleinlaut, „aber darauf hatte ich ſa wirklich ganz 
dergeſſen 11 1 — 251 auf Toni Maibach geworfen 
fuhr zuſam 
Ich fuhr er fie dann N. einem Denn don Hohn 
und Zorn 3 „Wer hat Dir denn biejen Klatſch wieder 
getragen!“ 
en Aber ich merkte es doch, Valentin! Und andere auch. 
Und Du fürchteſt jetzt 1 wenn Toni * 
daß ich, ihren Bruder als Mörder bezeichnet habe, könnte 
„Tu mir den einzigen Gefallen und kümmere Dich nicht 
um meine Angelegenheiten auch noch!“ unterbrach er ſie 


pr r nicht daran, mich zu verändern. 
AR le . 9 an, wo in meiner Haut Junggeſelle 
und J 

er fie — 


„Was Frau Maibach denkt, geht mich nichts an. Und 
nun "ei jo gut und laſſe mich a llein. Ich habe zu arbeiten.“ 
Ohne ſich weiter um die Schweſter zu kümmern, ſetzte 
er ſich wieder an den Schreibtiſch und nahm die Feder zur 
Hand. 
5 s 
m Setrenhaufe des Brintnerhofes herrſchte Totenſtille. 
err Sebaſtian Schwaigreiter, der gerade zurechtge⸗ 
kommen war, um die Verhaftung feiner Schweſter brüh⸗ 
warm von den verſtörten Leuten zu erfahren, ſtand rück⸗ 
wärts im Wirtſchaftshof und verhandelte mit den Dienſt⸗ 
boten. Sie hatten im — A Schreck nun doch alle gekündigt, 
mit Ausnahme von S 
Aber als are obwohl ſelbſt im Innerſten er⸗ 
ſchüttert durch alles, was er vernommen hatte, ihnen en ruhig 


rte man, bew 


deſeſtigen die jeboch ein au: — Werkzeug der Verteidigung 
bilden, das ſich heſonders zum Schutze der Marine eignet, die mit 
Schiffen großen Typs nur ſchwach ausgerüſtet iſt. Die franzöſiſche 
Delegation verurteilt im Einvernehmen mit den Vertretern anderer 
Staaten die barbariſche Art der Anwendung der Unterſeeboote wäh⸗ 
rend des letzten Krieges und ſpricht ſich für eine Beibehaltung der 
Unterſeeboote nur unter der Bedingung aus daß ihre Verwendung 
den Grundſätzen der Ehre und der Völterrechte entſpricht. Sarraut 
zeigte, daß aus Rückſicht auf die Vͤlkerrechte die Unterſeeboote be⸗ 
vorzugt werden müßten, die die Beſatzung tofpedterter Schiffe aufe 
nehmen können. Sarraut betonte. daß der Schutz entfernter Kolo⸗ 
nien die Benutzung der Unterſeeboote erfordere und bemerkte am 
Schluß daß die Zahl der Um erſeeboote den Bedürfniſſen des natio⸗ 


nalen Schutzes angepaßt fein müßte. Die javaniſchen und italie⸗ 


niſchen Delegierten und die techniihen Berater Amerikas ſprachen ſich N 


gegen die Abſchaffung der Unterſeeboote aus. 


Die Schantungbahn. 

Waſhin ton, 28. Dezember. Nach der Erklärung des javaniſchen 
Delegietten Hani⸗ Hara, baß die chineſiſch⸗zapaniſchen Verhand⸗ 
lungen über die Schantungbahn in Kürze wieder aufgenommen 
werden und zu einem günſtigen Ende geführt werden ſollen, asmets 
die Konferenz befreit auf. Die in dieſer Angelegenheit aus Tokio 
erwartete Inſtruktion enthält ein vorteilhaftes Kompromiß für China. 
Inſofern es nicht gelänge, die Schantungangelegenheit zu regeln 
wäre der Ferne Oſten durch die ſtändige Gefahr eines neuen Krieges 
bedroht und die Wiſhingtoner Konferenz würde in einem der 
wichtigſten Punkte der Beratungen verſagen. Da die Delegierten 
Amerikas und Japans äber die Erledigung der Angelegenheit derſelben 
Anſicht find, ſind keine Urſachen dafür vorhanden. daß aan die 
Vermittlung Amerikas zwichen den Oſiſtaaten ablehnt. 


Nächſte Sitzung des Völkerbundrates. 


Genf, 23. Dezember. Die 16. Sitzung des Völkerbund⸗ 
rates, die am 10. Januar in Genf ſtaufinden wird, wird 
ſich mit der Wahl des Dberlommidjars für die Freie 
Stadt 1 beſchäftigen. Außerdem wird der Völker⸗ 
bundrat die A legenheit des litauiſchen Proteſtes 
gegen die durch! e! im Wilnaer Gebiet angeordneten Wahlen 
prüfen. Er wird ſich mit dem Staud der polniſch⸗deutſchen 
Verhandlungen über Oberſchleſien bekannt machen und die 
Berichte über die Mandats angelegenheiten anhören. 

Soweit bekannt ift, fommı für den Poſten des Obertommiſſars 
eine Jipſtperſoͤnlichkeit. keine Milttärperſon in Frage. die ſich durch 
naue Kenntnis der Finanz und Wirtſchaftsangelegenheiten als den 
für die Freie Stadt wichtigſten Fragen auszeichnet. 
— nn 


taliens Derhältnis zu Somjetruhtand. 


Rom, 8. Dezeurber. In Verbindung mit der Entf 2 
des S über die Anerkennung der ate al 
n Beziehungen wandte ſich der römiſche Korreſpondent der PA 
gentur an den nach Moskau abreiſenden Vertreter der ruſſiſchen 
Sowietregierung, Worows kl, mit der Bitte um Aufklärung über 
den Standpunkt, den der Sowjetpertreter in dieſer 
nimmt. Worowski erklärte, daß die Kommiſſion für rn 

tige Angelegenheiten nicht eine evtl. Berjtändigun Sana 
feiner 3 an — . X Senat nicht den Willen des A 
Fre" Die Bedi die der Genat 88 het babe, 


— Ye ner Uns Vertrages fer 5 een Standpunft des en 


miniſter Della Torrtta, der im 2 ind — mit den abet 
maligen zariſtiſchen Diplomaten eine größere Zurückhaltung in 

dieſer e ren zeige als der Miniſter Sforza. Nach der An⸗ 
ſicht Worowers war ſich Sforza der Bedeutung, die für Italien 
die unn der Beziehungen mit Rußland haben könne, beſſer 


Eine Erklärung des Außſenminiſters. 


Rom, 22. De zember. In der Antwort auf eine Interpellation 
erklärte der Außenminiſter Della Toretta im Parlament 
über die rere der Gefangenen italieniſcher Nationalität 
aus Rußland unter anderem: Die Sowjetregierung habe in der 
Rückwa rerfra e immer e gemacht und ſich der Ab» 
ſendung von italieniſchen Ense und Militärmiſſtonen widerſetzt. 
Zur Erleichterung der Rückwanderung mußte die italieniſche Re ⸗ 
gierung in Verhandlungen mit der öſterreichiſchen Regierung treten. 
die mit Rußland durch einen beian‘ ren Vertrag verbunden ift. 
Ebenfalls mußte mit dem Genfer Roten Kreuz verhandelt werden. 
Auf dieſe Weiſe ſei es 2 en, En italteniſche Gefangene 

urückzutransportieren. inifter fagte am Schluſſe, da wer 
Kinſtrengungen der italteniſchen Regierung über die Rückwa 
frage an der Geiſelpolitit der een g geſcheitert 7 5 "Be 
ihren politiſchen Zielen Angelegenheiten unterotdnet, die ſchnel 
und human entſchieden werden müſſen. Der Miniſter endete mit 
den Worten: „Ich proteſtiere gegen dieſes unmenſchliche Bor 
gehen!“ 


as er bis zu der ſicher bald wieder 
n Enthaftung der Herrenleute hierbleiben und die 
Leitung der Wirtſchaft übernehmen wollte, fanden ſich doch 
einige Beſonnene, die ihre Kündigung zurücknahmen. Füt 
die anderen, die ihren Lohn ſofort ausbezahlt bekamen und 
ſofort aa mußten, ſollten Tagelöhner eingeſtellt werden. 
3 war ein trüber, tonnenloſer Tag, ſchwül und reg⸗ 
neriſch. Die Kinderkauerten verſchreckt in einem Winkel 
reis N N und * ten weder laut zu reden, no 
ielen. Wenn ſie * t verſtanden, um was es fi 
elte, fo hatten doch die Ereigniffe einen tiefen Eindruck 


von 
50 
auf Ile gemacht. 

Nachts aus dem Schlafe aufgeſchreckt mußten ſie durch 
einen Türſpalt mit anſehen, wie Gendarmen die Mutter 
28 Wei gab es drüben im Parteienhaus 
Streit und Geſchrel. Sie hörten das Aufbegehren Herrn 
Glockls und das Weinen feiner Frau, den erſt die ig 
mahnende Stimme des Zahlmeiſterz ein Ende machte. lind 
ier am ſtand Marei in flüchtig übergeworfenen 
. Fal ke nt mit beiden anden den Kopf und ſtarrte 
mit weitau 1 nn Augen zitternd und totenbleich hinab, 
als ſähe is dort ein unbegreifliches Nachtgeſpenſt ſein 
Weſen treiben. 

Erſt die Stille, die nun eintrat, und das nun begin⸗ 
nende klägliche Weinen der Kinder weckte fie aus ihrer Er⸗ 
ſtarrung. 

Dann kam es noch ſchlimmer. 

Frau Mily Glockl ſtand plötzlich im Zimmer neben Ma⸗ 
rei. Auch ſie war nur notdürftig mit Rock und Jacke be⸗ 
kleidet und weinte und ſchrie immerzu: „So ein Unglück! 
Nein, ſo ein Unglück! Aber glaub's nur um Gotteswillen 
nicht, Marei was fie ſagen vom Konrad und Deiner Schwe. 
ſter! Es iſt ja nicht wahr! Alles erfunden und erlogen! 
Er hat immer nur Dich gern gehabt!“ 

Tortſetzung folgt.) 


Dzuſprach und erklärte, d 


Frage ein ⸗ 


y 


Voſener Tageblall. 
Don der internationalen Arbeits konferenz. re n ae as ce Bzebotie uekung 


Er Ra a u „ zurücktreten und ein Kabinett auf breiteſter Baſis zuſtande gebracht 
Paris, 23. Dezember. Die allgemeine Arbei ereug ber- = i 1 aſte zuitanbe gebrach 
. öffentlich 5 Mittelung: Der Setra 1 22 ostauer. werden, durch das geeignete Verhandlungsführer gewonnen werden 
Internationale, Lgſows kt, berichtete dem Sekretär der Amſter⸗ ER : 
damer Epndiettiti nen e lde t, daß 1 Freiſtaat Danzig. 
kauer Internationale infolge Spaltung in der allgemeinen Arbeits⸗ 2 Ein Schiff mit lo erial. 
ea die Zuſammenberufung einer beſonderen Konferenz veröffentlicht mr 25 e 
vorſchlage, auf der die Amſterdamer Internationale, beide Jweige Antwerpen der Dampfer „Gaufa“ in dem Danziger Hafen ein. 
der franzöſiſchen Generalkonföderation und die Moskauer \ 1155 Als Ladung hatte er 87 Tonnen Exploſions material. Der Danziger 
nationale vertreten ſein würden. Ziel dieſer Me ei, ü 1 Senat erhielt bisher keine amtliche Benachrichtigung über die Art 
Mittel zu beraten, die einem Bruch in der franzöſiſchen . und den Inhalt der Ladung. Mit Rückſicht auf die Sicherheit des 
donföderation vorbeugen ſollen. denz antwortete. nachdem er aha er Stadt und ihrer Bevölkerung erhielt die Leitung der 
ſſich in der franzöſiſchen allgemeinen Feiern loten den Auftrag, den Dampſer nicht in den Hafen zu laffen, bis 
miert hatte, daß die Vorfälle in Frankreich durch die und eine Prüfung der Ladung stattfindet. 4 F 
das Vorgehen der Mos lauer Juternatſonale hervorgerufen wurden.“ | 
Er forderte von dem Vertreter der Moskauer Internationale, daß 


bares Ergebnis. Einmal konnten am Tatort Vorübergehende eine 
genaue Beſchreibung des Mordbuben geben, außerdem führten 
Fußſpuren des Mörders, die ſich auf den Feldern in dem durch 
andauerndes Regenwetter aufgeweichten Boden deutlich abhoben, 
nach ſeinem Verſteck in Mrozowken im Kreiſe Wirſitz. Hier wurde 
er am geſtrigen Freitaß feſtgenommen. Es handelt ſich um den 
23jährigen unverheirateten Arbeiter Martin Ignaſiak. Er hat 
den Raubmord eingeſtanden. Man darf ſeiner Genugtuung dar⸗ 
über Ausdruck geben, daß es der Kriminalpolizei in verhältnis⸗ 
mäßig kurzer Zeit gelungen iſt, das ſchwere Verbrechen reſtlos auf 
zuklären. 

# Georg Iffland . Am 23. d. Mes. verſtarb ganz plötzlich 
infolge Herzſchwäche in Marritz im Kreiſe Landberg a. W. der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Georg Iffland. Der Verstorbene war eln Mitglied der 
Familie Iffland. die in der Provinz Poſen beſtens bekannt iſt und 


er bor allem verſuchen ſolle, den Kongreß der Minderheiten der 0 ſich ungeteilter Achtung und Wertſchätzung erfreute. Er beſaß früher 
franzöſiſchen Arbeitskonföderation zu ee hei dieſer De: 7380 € 0 t e. 8 £ i das Rittergut Turowo im Kteiſe Samter und Ellenau im Kreiſe 
dangung, jo bemerkte Udegut in ſeiner Antwort, merbe er in Der gerglfeldmarſchall von Beſeler, der während der Oktu⸗ Bomſt. Zuletzt wohnte er auf dem Reſtgut Ketſch im Kreiſe Poſen⸗ 


Sitzung des Komitees der Amſterdamer Internationale, die am] patfonsgeit Generalgouverweur von War ſchau war, 


zen Mis. stattfindet, die Zuſammenberufung der Konferenz fire ſtarb am 2. Dezember. Er wurde 71 Jahre alt. Weſt. Eine Tochter des Verſtorbenen iſt mit dem älteften Sohne des 


Anfong Januar, aber mit Ausſchluß der Delegation der Moskauer Geh. Reg.⸗Rat Dre Paul Schwerte dai une Naben A l Generallandſchaftsrates Fritz Hoffmever⸗Zlotnik auf Zlo niti verheiratet. 
D egahon, vorſchlagen ͤ!üũl%—r Direktor der preußtſchen W n e ie % Beleuchtet die Fuhrwerke. Noch immer lann man abends 
und nachts unbeleuchtete Fuhrwerke, Kraftwagen, Fahrräder in den 


Straßen Poſens verkehren ſehen. Das iſt auf das Strengſte ver⸗ 
boten. nachdem die während des Krieges infonge des Mangels an 
Beleuchtungsſtoffen gegebene Erlaubnis, die Fuhrwerke unbeleuchtet 
zu laſſen, wieder aufgehoben iſt. Die Schutzleute ſind angewieſen 
jeden Führer eines unbeleuchleten Fuhrwerks zur Beſtrafung anzu⸗ 
zeigen. Wer ſich daher vor Schaden bewahren will, der beleuchte feine 
Fuhrwerke. Im übrigen gilt dieſe Verordnung auch in dem ganzen 
übrigen ehemals preuß. Teilgebiet. 

4 Orulthologiſcher Verein zu Boten, In der letzten Monats⸗ 
verſammlung berichtete der Ausſtellungsleiter, Herr Schünke⸗ 
Solqtſch, über die Vorarbeiten zu der vom 6. bis 8. Januar 1922 
im Etabliſſement Kurzyca (früher Steuer) neben dem Zoologiſchen 
Garten ſtattfindende allgemeine Geflügel⸗ und Kaninchen⸗ 
ausſtellung. Programme, Anmeldebogen ſowie Anſchreiben 
mit dem Erſuchen um Zeichnung von Ausſtellungsbeihilfen und 
1 910 von Ehrenpreiſen find verſandt worden. Der Wojewode 
in en, der Magiſtrat der Stadt Poſen und mehrere Gönner 
haben bereits recht wertvolle Etrerpreife gestiftet. Von der Poſener 
Landwirtſchaftskammer find der frachtfreie Rücktransport der uns 
verkauften Ausſtellungstiere und Gegenſtände erwirkt und die Ber 
willigung von ſilbernen und bronzenen Medaillen und 12 Ehren⸗ 
diplome in Ausſicht geſtellt worden. Der Hauptverein deutſcher 
Bauernpereine in Roten, die Geſellſchaft zur Verwertung land» 
wirtſchaftlicher Erzeugniſſe unterſtützen das volkswirtſchaftlich be⸗ 
dentjame Unternehmen durch die Gewährung namhafter Beihilfen. 
So iſt alles geſchehen, um eine Veranſtaltung zu ſchaffen, die ein 
umfaſſendes Bild von dem Stande der heimiſchen Raſſengeflügel⸗ 
und 8 geben und die Beſucher und Ausſteller voll 
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Berlin, it am 19. Dezember im Alter von 68 Jahren geſtorben. 
Nachwehen des Karliſtenputſches. — ‚dat er ieme Genen in real begannen, 
323 auf die Anters ln dann in Kiel, Göttingen, Königsberg und Berlin, mo er A 

In ſeiner Antwort auf die Inter⸗ tei 30 akt 85 ee ee pi 

pellatton Friedrichs über die Erklärung des tihehifhen Mi: eee e 3 I" eg 7 

niſterbräſtbenten Benejch bemerke der Außengünſſter Graf literarisch tät eweſen. net n den 1a. n . 

8 5: Beneſch bezichtigt uns der Teilnahme an de 0 geweſen. einen, Händen lag die Herausgabe 

Banffh. folgen ier Karte und behauptet, daß die iſchechiſche 3 „Zentralblatks für Bibliotheksweſen“ und des * rbuchs der 

dem Umſturzverſuch Kaiſer daß iſche] deutſchen Bibliotheken“. Unter vielem anderen hat et eine Fakſi⸗ 
mile⸗Ausgabe der älteſten Gutenbergbibel herausgegeben. 

Der feanzüſiſche komponiſt Camille Saint⸗Sabns ſtarb in 

den Botſchafterrat hiervon benachrichten müſſen. Viel» Paris am 16. Dezember im Alter von 86 Jahren. 1835 in Paris 

rung und Dei e ſich ex⸗ 1 ee . ig: he, 9 5 Ans me 

ß er ein] Jahre Drganift und ſebte ſeit 1877 ganz und gar der Kompo⸗ 

l be. und wirft Tahy, dem ungari⸗ſition, nur hier und da als Dirigent und Pianiſt auftretend. Seinen 

Ultimatum an Ungarn geſandt ha n Ruhm verdankt er hauptſächlich feiner Oper „Samſon und Dalila“, 

ce Bla. (Danse macabre) und ſeinem Violinkonzert 

n Homo b 


Erklärungen, die Feiteiſt m antl, der tſchechiſche Botſcha ter, vor⸗ . : ...... 
te, nach denen in dieſen Mitteilungen mit Liner militärifchen 

Seen „gedroht wurde. FFT Das Poſtabonnement 
Ber, 2 

in Prag interiontente, um Ungaen ver dem unbermeibtichen Ynz | CUT u. „Poſener rag blatt“ bitten wir möglichſt ſo⸗ 

Ver nr De ger bes zu e 8 ne auf 1 1 1 1. Januar keine Unter⸗ 

eine „erklärung falſch verſtauden abe. N. g ng in der Zuſtellung eintritt. 
franzoſiſchen Berke ae deſcrelbung der Morfalle ent 4 und ].. „Der Bezugspreis für Monat Januar iſt der gleiche wie 
dat Jene 7 eka Fehler aufmerkſam zu machen. Bench | ür Dezember, beträgt alſo Mk. 275.— außer Zuſtellgebühr. 
jedoch anfmortete überhaupt 11 U eee Be Die Gefdyäftsitelle. 
"rise Te Einmiſchung Fremder in die Peri 


7 gegen 1 ; 24 N Ba 
Nngeiegenheiten Unguend peaieisci habe. [Lokal- u. Provinzialzeitung. 
b NN Dosen, 94. Dezember. 


er militäriſchen Kontrollkommiſſion? Zu der Meldung⸗ Weihnachten. 
da . oltet einen Abbau der n berker Wenn dieſe Ausgabe bes denn Tageblattes“ in die Hände 
e . oben di meiten vn ine 
intich if das Auswärtige Amt von einem Vertreter der Militär: | kaum noch Zeit, um auch nur einen einzigen flüchtigen Blic im die 
Zeitung zu werfen. Denn Feſtglocken läuten das ſchönſte der chriſt⸗ 
lichen Feſte ein und rufen jung und alt in die Gotteshäuſer zur 
IChriſtnachtfeier. Der en Geläut kliugt dünn, denn es er⸗ 
tönt aus dem ehernen Munde der noch vom Kriege verſchont ger 
bliebenen ſpärlichen Glocken, deren Schweſtern draußen im männer⸗ 


und ganz b wird, In einer beſonderen Abteilung werden 
Neuerungen in Bienenwohnungen und bienenwirkſchaftlichen Ges 
räten ausgeſtellt werden. Ferner iſt beabfichtigt, am Prämiierungs⸗ 
tage eine Bewertung von Mollereierzeugniſſen durch bewährte 
Preisrichter und Ve der Produkte während der Ausſtellung 
durchzuführen. Anmeldeſchlutz iſt der 29. Dezember. Anmelder 
papiere find bei D. Stabrowski, ul. Dabrowskiego 129 (früher 
Große Berliner Str.), und bei M. Schünke in Poſen⸗Solatſch 
zu haben, 
a Gemeindeverein von St. Lukas. Am Dienstag, dem ſogen. 
8. Weihnachts feiertag, nachm. 5 Uhr, veranſtaltet der Gemeindeverein 
von St. Lukas im großen Saale des Evangeliſchen Vereins hauſes 
eine Kiba zu der, ſoweit Platz vorhanden. auch die 
er anderer Gemeinden teilnehmen können. Zur Darſtellung 


kommt u. a. das von Frau Lina Starke einſtudierte Weihnachts feſte 


Der Thorner Holzhafen in engliſchen Händen. Au Antrag merdenden Weltkriege Verwendung gefunden haben. Das ſpärliche ſpiel „Das verircte Welhnachtspüppchen⸗. Der Weihnachtsmann, 
des Kea iſtrats in — wurde eine Kommiſſion It, he - — Geläut iſt eigentlich ein getreues Abbild des heutigen Weihnachts⸗ dargestellt don Herm Weltinger, . an die Kinder eine Anſprache 
behaittich der fpäteren Zustimmung der ftäbtifchen Körverſchaſten zu. feſtes überhaupt, das fo grundverſchieden fit von den Weihnachten, | richten. 


& Iſt das Wucher? Das Pfund Pflanzenbutter koſtet in den 
meiſten hieſigen Geschäften 650 M. in einem großen Kolonialwaren⸗ 
geſchäft in der Altſtadt nur 550 M., und zwar dieſelbe Marke und 
te. Alſo bel etnem einzigen Pfunde ein Pretsunterſchied von 
—* 12 Gibt es denn gegen derartige Preistrelberei gar keinen Schutz 
mehr 


% Butterpreis. In der Woche vom 17. bis 24. d. Mis. zahlte 
man für die Butter im Großhandel 850 870 M. für das Pfund. 
Im Kleinhandel kostet (nicht immer einwandsfreie) Burter das 


ſammen mit Vertretern der Regierung aber den Perkauf des Holz.] wie wir fie vor dem Weltkriege zu feiern gewohnt waren, mit der 
hafens an eine eng! ſche Geſellſchaft dein ſoll. Die Tageshelle, die vom Kerzenſcheine der Tannenbäume ausſtrahlte 
Geſellſchaft beabſichtigt dort erf far Flußfahrz enge und die unter der Mannigfaltigkeit und Fülle der Geſchenke faſt 


‚zu ee Eisenbahnverkehr — hi Neujahr, In der legten brechenden Gabentiſche beleuchtete. Wie ganz, ganz anders feiern 


— 


u 
Miniſterrates teilte der „wir heut unſer Weihnachtsfeſt, ganz beſonders wir Deutſchen in 
feige der Bet eitigung. der Kohlenkriſis vor Neujahr nech der ehemaligen Provinz Poſen! Wir ſind hier einſam geworden. 
wird. 0 Viele von denen, die das letzte Weihnachtsfeſt noch mit uns feierten, 
7 2a weilen heut fern von hier, fie find zurückgekehrt in ihr altes deut 
Deutſches Reich. 5 2 2 A a ein neues Heim zu gründen und un nn. 10 3 Wade nk hate ee "rss 
bb wieder Wurzel zu fallen in tf. de. i N s - a 
e Das Urteil im Jagow- Prozeß. Im Jagow⸗Prozeß t en, vielen n pe ae Ach, eher “ leichtert wurde am öteitag ein Poſener Herr auf dem Hauptbabn⸗ 
um 4½ vom richt] feſt entſchloſſen find, weite 5 hofe beim Einſteigen in einen Zug. Die Uhr Hatie einen Wert von 
wurde Mittwoch Nachmittag u . „ r auszuharren, find vereinſamt. Und 80000 Mark. i 
das Urteil verkündet. Der Angeklagte von Jagow wurde zit weiter, wo ift die Fülle der Gaben geblieben, die vor dem Kriege 
fünf Jahren Feſtungshaft und zur Tragung der 


in febes Hans in fen auß in jebe Ste Mräßfichteit und grade 
Koſten verurteilt, Das Ver ahren gegen e Angekl { ten von ergoß, ſo daß man überall etwas von dem Weihnachts zauber 5 
Wangenheim und Dr. chiele wird eingeſtellt. u 


ſpürte, der, von der Krippe zu Bethlehem ausſtrahlend, ſich über 
Kosten dieſes Verfahrens werden ber Staats kaſſe auferlegt 


die ganze Welt ergoß. Und heut? Wie ganz anders iſt es ge⸗ 
i re worden! Wir Eltern haben viel, viel beſcheidener werden und uns 
m Tariferhöhung N =; ben. 


bahndirekttonsprs er der 3 1 4 müſſen, da die furchtbare Teue⸗ 
eftto 1 des i ung. unter der die Mer t t, irgend wel 

der erhöhten ee ie den ge. Nr 1, bel den Dopdjämiiömeniken dach wunsch duc und Im 
mentlich in die vie werden ausgeführt, weshalb in di die Kinder beſcheiden macht, deren Feſt Weihnachten vornehmlich 
— jo aut 9 t fein Winterfporlerfeht fei. Der Verkepe an Il. Mu die Kinder haben während des Weltkrieges viele 
e base ſich jedoch fait 5 ausgeglichen. ern; | ihrer Weihna che ine Abwanderung bedeutet für das hieſige Deutſchtum 
8 5 mindeſt 2 abenmiaiſterb Die „Dentſche Allgemeine für wenige . 1 * 3 a einen —ç— g 10 —— = groben Verluſt. 8 
Dr. Rathenau informierten ee eine a C N ſchon nen uf markſchein » ee e 


2 


Eiſenbahnverkehr 


hm. Buk, 23. Dezember. Bei der leuten Volkszählung wurde 
die Einwohnerzahl auf 4212 Seelen ſeſtgeſtellt. — Das ftürs 
miſche Wetter und die finſteren Nächte ſcheinen hier wieder einmal 
den Einbrechern Gelegenheit zu größeren Diebſtählen zu geben; 
ſo wurde in den letzten Tagen aus dem Tempel der große Teppi 

ſtohten; außerdem landen die Spitzbuben reichliche Beuten dur 

Ainbrüche im Hotel Kronprinz und in der Gaſiwirtſchaft von Fiſchbock, 
wo ihnen bedeutende Mengen Tiſch zeug, Lebensmittel und Wiktſchafts⸗ 
gegenſtän de in die Hände fielen. ‚ a 

* Liſſa i. P., 28. Dezember. en ar Meile ber: 
läßt in den n u Tagen unſete Stadt. Er hat einen 
＋ A srat an den Danziger Senat erhalten und leiſtet ihm 


itung“ berichtet aus gut reifen, daß zum und meiſt noch mehr loſtet. Glücklich de \ f \ 
en u der * 0 * baumtniſter Sr. Kindern die praktiſchen Re ee a eſtrichen worden, angeblich meil die deutſchen Kandidaten die 
Walter Hat enen ung diese Na u unit Gotcha wir geſtgeſchenke unter den ſpärlich beleuchteten, meiſt unanſehnlichen, 5. kg wer ah 271 hätten. 
bieber unbeſetzt. Man auf, dabei aber ſtark preisgepfefferten fog. Tannenbaum (in Wirklichkeit] egen e e tee 


netenſitzung wurde mit allen abgegebenen Stimmen Herr 
Kowalski zum Bürgermeiſter auf die Dauer von zwölf Jahren 
gewählt. Ferner wurde die Entſchädigung für die Beaufſichtigun 
des ſtädtiſchen achthauſes durch den Kreistierarzt Grabarz au 
monatlich 3000 M. feſtgeſetzt. 


Wa -e wre ne tach iſt es elendes Pichtengeftrüpp) ausbreiten darf. Aber allem An⸗ 
N f n 
Fr 0 71 1 e ng - enteo. ed eine 5 Nag Zauber über die geſamte Meuſchheit ausgteßen und die ſchwer ber. 
von Verurteilten die au un | 
8 verbüßen Hatten, Strafunterbrechungen Dann; wir werden wied i . 
5 15 dae e auf bedingten Straßeriaß na Prüfung D 1 erden wieder mit einſtimmen in den Jubelruf: 
e Lueg 6 Der Segen, der von dem Chriſtbaum ausſtrahlt. der Segen des 
e, 8 a Se ben Ver-] Weihnachts ſeſtes iſt nicht etwa in der Gaben ene beſchloſſen. er 
ſammlung unterer und mittlerer Ben K bercen Abena lag bieter in ben. 1 dt n one, ebene wi dn c. 
. — ne A ee den Pilsach 12 Uhr ſchenken. Daß von piefem Segen auch uns allen in Fülle zuteil 
an Bae Tenn eee 12 Une. en Ablehnum ber werde an dem heut beginnenden Weihnachtsfeſte, das iſt unfere 
bis Donnerstag, enbund eingereichten 9 Sr iſt die Hoffnung und unſer Wunſch. In dieſem Sinne wünſchen wit 


vom Deuſchen Beamt 5 i allen unſeren Leſern und Leſerinnen. jung und alt, groß und Mein | etwa 40 melten Scpundküchern einen Aoſchluß. Die 
2. = 66 Sn CCC 
Die Lobabewegung im Ruhrrevier. Die drei Bergntöeitens | Aufklärung eines Raubmords. einem rieſi 1 Scheiterhaufen aufgeſchſchtet. Der dean 
zum treit Sturm entfachte ſofort raſende Flammen. Unter Aufficht bon 


veskände baden in einer gemeinfamen Bü 98 Am Montag dieſer Woche, nachmittags 244 Uhr, wurde zwiſchen 
. u rar . 1 een, sp Se flug 3 re li * Dr 25 1 255 Wirſtg A 4 Mi Jabre 14 2 5 
. 3 ichs arbeitsminiſter für vers m Kreiſe Wirſi mmende Briefträger Maximilian 

warten die Arbeitgeber den vom Reich 7 8 zuchen f 

1 1 ablehnen, fo wird der Kampf mit[Sromala auf feinem Beſtellgange durch einen Kopfſchuß von lebe il der Stadt „ Di i 
ln ee den acöchterorganifationen durchgeführt] hinten getötet und darauf eines Betrages von 300 5 — er 5 ehr i ki Teleptentt laser tab gerſcirt⸗ Bar 122 7 
werden. N Kabi auf eine Poſtanweiſung auszahlen ſollte, deraubt. Der Mord] Zahl von Gebäuden, unter anderem das Rathaus und die engliſche 
e Die Kabinettserweiterung. Zur Frage 17 f 1 war, wie die Ermittelungen ergaben. von langet Hand vorbereitet. Bant, bedeutend beschädigt. Die Verluste belragen nach oberfläch⸗ 

terung verlautet in parlamentariſchen 1 des Rabinens | Der Mörder hatte hinter Witofta auf fein Opfer gewartet, ging | lichen Schätzungen über eine viertel Million Pfund Sterling. 
dentlich aufgetauchten Anſicht, daß An Workefeuilies in Frage dann hinter ihm ber bis in die Gegend don Kazmierowo. Ser C „„ en] 
diuurch bloße Veſekung der dre. partei nicht einverſtanden ers tötete er den Brlefträger durch einen Kopfſchuß in den Nacken und] ereusweezich; tür Baht, Baudet, An! um Wrede: Dr Wilhelm 
Ben e Yo Ih warrich 3 daß ſte die Forderung I nahm ihm die 900 Mark ab. Die don der Ktiminalpoligei in n 1 25 0 ht Wege ace 
nach volkſtändiger Neubildung des Kablnekts fielen Kakel aufgepommenen Ermittelungen zeitigten bald ein greif⸗ ap Berioganfalt F. Au lmiiih in Nes. 


i 1 Se 


7 


5 Voſener Tagehſaft. 


ssc e Set 9 8. | eee 
Die glückliche Geburt eines gesunden N NG men 
Rn Jungen Na: 
9 zeigen hocherfreut an 4 


— = " WIELKOPOLSKA 
9 Strzeszki, den 20. Dezember 1921. 8 . i 


FF | | N, F CENTRALA ZAROWER 


Reigers, Leutnant der Reserve des ehemal. 
Kaiser- Franz - Garde- Grenadier - Regiments 
N 
N 


REEL e LEE LE RZZE | : f SS W. Tomaszewski i Ska. 
S IIIII3ISEN i Telephon 15866 Poznan, ul. Wielka 8 
NW Die Verlobung unserer Tochter Martha N | 1 85 empfiehlt 

% mit den, Regierungsrat Herrn gelen (1 |WM ia) Elektrische Glühlampen 


una Gäs- Glühkörper , arı 
En gros En gros 


Nr. 2, beehren wir uns anzuzeigen 


Zolendnice, Weihnachten 1921 
Kreis Rawiez 


7 W. Bitter und Frau Maria, 


S rg 


R deb. Reigers 
„Martha Bitter zweck Fin, ehe er 
nee ga (Ir ned ALFRED Aol SuS |" zn sen e 
0 Kreis Rawicz Weibnaehten 1921 in Westfalen Wee — Pobiepziin. 


(früher Badearzt in Bad Elster und Meran) 


N 333333 Soso S SSS ‚ Spezialarzt für innere Hrankheiten Grifenrgroßbandlung 
eee ee eee Sprechstunden von 9-10 % und 3-5 Ur St. Wenzlik, 
5 Statt besonderer Anzeige. inen n Tal | Se 


Die Verlobung ihrer Tochter Ilse mit | 
dem Landwirt Herrn Fritz Busse zeigen an 


Eduard und Bertha Jeske 


Starczanowo, Weihnachten 1921 
— ä (7 
\ 5 Seine Verlobung mit Fräulein Jise | 


Jeske zeigt an 
4255 Fritz Busse 


Jordanowo b. Inowroclaw, Weihn. 1921 
T 
SCC a 

Als Verlobte empfehlen sich: 
Sophie Grosse - Eickmeyer N 
Fritz Aubert 88 


—_ 


franko Poznan 


5 
1 RR! zur prompten 
5 N 18 Lieferung 
Re “rs offeriert: 
AGERA”|: 
3 


SSG See Sees 


empfiehlt: 4019 placWolnosci Nr. 6. 
Barfü eri * Bü ’ 
Adumme, — . — * en ; 
gel uw, ſowie Berüden- 
macher-Arlitel. 
Wünſche Beteiligung an Fürstin a 
einem Möbelwagen oder 
nac Berlin 
zum uswandererzuge OFDIEON 
am 2. Januar 1922. Drama aus den russi- 
9 erbeten unter 24821] schen Gesellschafts- 
ar“ Poznan, ulica kreisen in 6 Akten. 
"Aatajczata 8. In der Hauptrolle: 
chter. 
Fenſterglas ? irosses Künstler-Konzert. 
in allen Sorten, 


1 ulica Stowackiego 10. Slalertil, 200, 250. 300 Mark. 
75 Siedlerzko (Brüderhausen), Telephon 35-80. — Telegramm: Adresse: „AGRAHUR T. 1 

4 Weihnachten 1921 14046 a g liefert e. Zippert, D EEE Se rn > 
C(((ͥãͤ U ZETSEESAGEE Gniezuo. j | Pe 


EESÜRLEESEE 9932339 3993339398 | % Herr, rüſtig. bb er. ev. eine 


5 a p Ger. Junge Dame a 2 Bes 8k u, m 
2 Gus tao Pfeiffer Hasenfelle . ERTL ; , ucht mit vornehm. Herrn i 
in Brie wechſel 70 * E ta 
Verlobte 1 Steinmarderfelle 25000... IE een 
BE RE BR ; Fischotterfelle.... 25000. 4408 en de ce . . || Snioener 418. A 5. 
Sg sseeeοαανð Roßschwanz aare „ 700 Sermäusit. d. El. erbeten. 
DBBBDPRO 


grosse und kleine Posten kauft 4391 


Kallmannsohn, Poznan, sw. Marcin 32 u. 34. 
Beim Kaufabschluss von 40 000 Mark und Mitbringen 
dieser Annonce wird Reise 4. Klasse vergütet. 


En 


P 


Teilhaber 


mit etwa 10 Mill. ab nächſter Kampagne zwecks 
Bergrößerwng beſtehenden Betriebes der 


Zahn-Atelier 
W.Dzielinski (mm. t. Sommer) 


plac Wolnosei 5. 2059 b 


SGG desde 
Hildegord Wachsmuth 


Dans Axel-Roestel 
Verlobte 
KoScian Weihnachten 1921 Wrzesnia 


| Priwat⸗Handelsſchule. 
Neue Kurſe v. 4. Januar 1922 ab. 


Buchführung. Rechnen, Handelskorreſoondenz. Stenographle. 

Maſchinenſchreiben. Handelsbetriebslehre. Wechſel⸗ u. Scheck 

lehre. e Wirtſchaftsgeographie. Re 
Polniih, Eſperanto uſw. 


ve Shui Poznan, SW. Wojeiech 20, 


von 2—3 und ausnahmsweiſe von 7—8 Uhr. 
3 Schulhaus im Zentrum der Stadt. ag 


Eee 2589 9%% „9991 


120 


ee ne 


Unsere Annoncen-Expedition 
— — — — — 
nimmt alle für auswärtige Zeitungen und Zeit- 
schriften bostimmten Anzeigen entgegen 
und vermittelt diese ohne Kosten- 
aufschlag zu Originalpreisen. 


Posener Buchdruckereiu.Verlagsanstalt T. A 


Ynitneriweriung: e 


„ 


— — enuenenauieuipauung 


Reparaturen! 
an lie 


in ſtark deutſchbevölkerter und guter Objtgegend An⸗ ung Verkauf von Grundbefitz — 

Bear 1 9 Kan ser 12 Fabriken BER Engrosgeſchäfte — Beteili⸗ 
! n end fü 

aufmänniſche Leitung übernimmt; paſſ ür gungen — Ritter⸗ und Landgüter = 


Großdeſtillateur, da Faſtagen miteingeßracht 


werden können. Gefl. Angebote unter K. Be az — 
a U m a j ch i Li n e u 7 4412 rin 1 de Geſcheftsſtelle bief eſes Blas erb. Sägewerke ae dl — fe 8 
an $ a 5 rr ü d er n 7 rr ED > ar . — Reſtaurants For: Nyandig. — me 


Penſionate — Sanatorien — Logier⸗ 


f i 5 Ankauf 3 häuſer — Villen und Landhäuſer weiſen 
7 5 Ae, 5 fe Maschinen- „genfen, nkauf wir koſtenfrei nach M 3939 
gen! hen. Moren. eibtie men. chungen, alle A ken Ah sa 00 t 8 

i p gan 8 — Aue ah * & a ia 
en | © Anderu Brathuhn. Fo: Beger geen Jeidgaſſe 17. 


iefbaugeräte, Feldbahnen, Loren, Ses fle Nang 23. Technisches Geschäft Tetephon 4018. | aus grund lic, 
Arbeits: und Kuiſchmagen, Ge: — su ru ht 1 ac en tik: rund 


BE: 95 7 0 enſter Front 38 mm.⸗Wohn. 
ſchirre, Zement ohrſormen. Ober: over wo * fen ausge, Laden n Hinter. Stillgelegte Brauerei, 1½ Hektar e 
baugeräte, Inſtallationsrohre, Faf⸗ . frei. zu vert. Pr. 90 000 An⸗ E 8.0 9 
Aus meiner durch die * 7 Ar 9 80 di zahn. 30000. Roſe, Frie- mit großen, modernen, mafjınen äuden, im Re: 
jonſtücke, Steinjeger- u. dee ele, laba Rolnieza anerkaunten ar) Ite-9 rn drichshagen. F lebrchftr. J.] gierungsbezirk Magdeburg, an ſchiffharem Fluſſe ge⸗ 
zeuge, Flaſchenzüge, Kanalpumpen, Teer⸗ habe ich ſtändtg Inu Weihnachten ermäß.| legen, Bahnanſchluß leicht herſtellbar, ıft 


trick 5 nick 5 Muſiki a ’ Preis : Damentajchen, Arm⸗ 
went” Gage) jowie em Genndlit Rauer auen u. Läufereber . vernhäuflich. 


„ Schreibmaſchinen 


durch beite Spezialiſten ſchnell ge W. fertigt 


Maſchinenhaus „Warta“ 


G. Pieiſch Poznan, ulica Wielka 25. 


—— 


mit 4 Morgen großem Obſigarten verkauft [4402 abzugeben. Beſichtigung kann jederzeit erſpigen. Beſtel⸗ empfiehlt Cnwillkowskl, Anfragen erbeten unter T. 550 an die Ge⸗ 
lungen er⸗ $ Grudzielec, p. Bronömw sw. Marein 40 und ulica| _, 8 . ir 3 FR 
A. Unglaube, Baugeihält, Jaroein. beten an U. Becker, pow. Pleſzewski (Poznan). ] Pocztowa 3. 4390 ſchäftsſtelle des Tangermünder Anzeiger erbeten. 


— ne 


— 2 8 
heilige Nacht. Ä Die hiße höre nimmer auf. 
Über eine 1 e Tage und unhei 2 A 
dämmert der Abend heren; hin und her flammen Lichter auf;][gegen Deutſchland. i ü 
in den — — die 1 I 8 rar 4 25 und fen 51115 be 5 In 51 Bit 65 
fingen helle Kinderſtimmen „Stille lige Nacht!“ — — ben? noc dre zt. Diele Zahl hade 
l laber den Gefilden Bethlehem 1 — * ee ie De W Rei, De 
gangen: die Herden find in die Hürden getrieben, und ihre zugreifen, ſondern fie folle bie nötigen Gadres Für ad he fer 
Tiere haben ſich dicht aneinandergedrängt zum Schlaf ge⸗ gewordenen Kors liefern. Die Aufmarf chlinie fei ſetzt 
legt. Aber ihre Hirten wachen und ſitzen zuſammen und ginter dem Schwarzwald, und von Stuttgart nach der 
reden von der Zeit tiefer Schmach ihres Volkes und höchſter E ee worden. De r 
Not der Gottesgemeinde, von Weissagung und Hoffnung der deutsche Heer babe ein ien Zeit Waffen und Munition. Das 
frommen Väter — ach, wann wird & kommen, auf den die nerals von Seeckt veröffentlicht. in dem gefagt werde, das deutſche 
Vater hoffend ſahen? Er, der abwenden ſoll das gottloſe Heer müſſe all die Mittel al die ed por dem Waffenſtillſtand 
Weſen von Jakob und ſein Volt erldien von feinen Sünden] beſeſſen babe, damit es zur Offenfive ſchreiten könne. General 


und das Reich Gottes aufrichten auf Erden? — Da leuchtet 8 Sante u alen 9 en 9 rd 
es um fie wie Himmelslicht wohl zu der halben Nacht, und |ererifi Ariensminifter Barcheu das Wort und sagte: 
da klingt es um fie wie Engelchöre 4 4 E Men unter e e ge bie man, heraus Zichen 
16 — Na i 2 erkläre 8 kei „ kei m e, 
a home der Heiland geboren e Nacht, heilige — Faller 5 15 ee 8 ‚sehe, 
ach tennis dect die Erbe und Dunkel die Völter; Macht 2 = ine 
des Hin wirft ihre ſchwarzen Schatten über Menſchenſeelen rals von Seeckt fi von dem Minifterpräftdenten angeführt 
und Voltstümer: und in der Nacht tauſendfältigen Jammers] worden. Im weiteren Verlauf der n ſagte Lefspre, 
erlöschen alle Steine und verſinten alle Sonnen. Es iſt vi imapernen Mittel, vom benen N Krohn date, Tele 
nächtige Zeit, in der wir leben, alles in und um uns ſo un⸗ Sberſchfeſſen in der Arbeit gefehen werben: Sen 1878 hate 
jänlich fie und mg — 11 die Nacht ‚die in 5 rn a tens M 1 1. 95 n 5 wenge . f 
emporringt: Hüter, iſt die Nacht ſchier hin a „ die bezahlen 
9 1 —— Todesnacht“ — geht das nicht durch unſere u aber es „e ſich Waffen, um nicht zu ber 


1 N 1 4 zahlen. 
Stelen wie Melodie dieſer Zeiten? 
„Munſternis ni iſt vor Dir; die Nacht Ei aa 
date we bel Tag- ieh bel Fuer wa Eile Abſurdität des Friedensvertrages. 


i ° : a 1 ee. Der Waſhingtoner Berichterſtatter des „Matin“ b tet 
Tag, Nacht wird heilige Nacht, wenn Einer in fie hineintritt, ſeinem Blatt 1 eine Abu, rdität des eee ta 


der Eine, der mit ſeiner Geburt die Nacht von Bethlehem zu handelt 69 um das Verbot ber Loch Berſ don Giftgaſen, wie es 
einer heiligen Nacht gemacht hat. in dem Artikel 71 des Vertrages von Be “ige: 4 angelpeochen 


Sonntag. 25 Dezember 1921. zo ener Tageb fait. Beilage zu Nr. 252. 


dom Morgen, Für Wirtschaften von 5 bis 10 Morgen beträgt die 
Herabſetzung 10 v. H. (ba heißt die Abgabe wird etwas mehr als 
100 Mark vom Morgen ug Ermäßigungen in Höhe von 
40, 30, 90 und 10 v. O. erhalten Wietſchaften von 10 bis 40 Move 
pen. Bon Wirtſchaften mit mehr als 40 Morgen wird die Abgabe 
in normaler Höhe eingezogen. Die Kriegsverwüſtungen in ge» 
wiſſen Gegenden wurden im Geſetz in der Weſſe berückſichtigt, daß 
unabhängig bon. individuellen Erleichterungen für Wirtſchaften, 
die beſonderg gelitten haben — hiervon wird ſpäter die Rede ſein —, 
für gewiſſe Kreiſe, die im Geſetz genannt find, ermäßigte Multi⸗ 
bͤkatoren gelten. Dieſe Ermäßigungen, die für jeden Kreis ein⸗ 
In feſtgeſett werden — abhängig von der Statiftit der Kriegs⸗ 
ee , bewegen ſich hauptfänh in den Grenzen von 10 © 
0 v. O. und ſteigen bis auf 40 b. H. (der Kreis Zborow in Gar 
a einen Multiplikator von 145), ja ſogar auf 50 v. H. 
(Multiplikator im Kreiſe Wiodawa in ber Wojewodſchaft Lublin 
180). Eine vollkommen andere Behandlung erfahren die öſtlichen 
8 das heißt die Wojewodſchaften Nowogrodek, Poleſien 
und Wolhynien und ein Teil der Wojewobſchaft Biaſyſtok die Kreiſe 
Biazyſtok. Bialowiez, Biala und die weiter oftwärts gelegenen), wo 
ſtatt der Multiplikatoren Gebühren gelten, die in einer ſtändigen 
Höhe von der Dekjätine erhoben werden, abhängig vom Kreiſe und 
von der Art des Bodens. Dieſe Gebühr ſchwankt zwiſchen 2000 
und 400 Mark von der Deßjätine. In den meiſten Fällen beträgt 
ſie weniger als 1000 Mark und belatiet einen Morgen durchſchnitt⸗ 
lich mit 450 Mark, das heißt fie beträgt viermal weniger als in den 
anderen Teilen Polens. Für die wenig Land Beſitzenden ſind auch 
hier Ermäßigungen vorgeſehen, ähnlich wie in anderen Teilgebieten, 
nur mit dem Unterfchied, daß an Stelle des Morgens die Deßjätin⸗ 
(= 1,95 Morgen) die Grundlage der Abſtufung bildet. 


Aus der polniſchen Preſſe. 


über das Ausnahmegeſetz „zur Bekämpfung ſtaatsfeindlicher 
Umtriebe“ ſchreibt in Nr. 880 des „Robotntk“ ein katho⸗ 
liſcher Pfarrer in einem offenen Brief an einen Abgeord⸗ 
neten (wir geben den Inhalt des Schreibens nach der Überſetzu 
der „Lobzer Fr. Preſſe“ wieder): „Als ich den neuen Entourf 
eines Geſetzes zur Belämpfung ftaatsfeindblider 
Umtriebe las, beſchloß ich, Ihnen zur Begutachtung einige un⸗ 
parteiiſche Bemerkungen zu überſenden. 

Der ganze Wortlaut des Geſetzes macht vor allem den Ein⸗ 
druck, als wenn er von einem ungewöhnlich befähigten Apoftel 
des Anarchismus verfaßt worden wäre, der nur auf die An⸗ 
nahme dieſer wunderlichen 8 Artikel durch den Sejm wartet, um 
ſeinen Siegüber die polniſche Regierung gu prokla⸗ 
sI mieren. 

Durch den Mund des Herrn Downarowiez ſprach hier 
ton, ja . wiedererſtandene polniſche Staatsweſen, durchwehl vom 
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ß nimm in deine Nächıe das Licht hinein, das von der] Hier liegt in der Form, wie dies geſchehe 
Krippe von Bethlehem ſtrahl!! Hinein in Sündennacht, daß 
ſie ſich in Gnade kehre; hinein in Sorgennacht, daß ſie ſich 
in Freude wandle; hinein in Todesnacht, daß aus ihr der 
Mor englaaz der Ewigkeit aufteuchte! Hinein in Trauernacht, 


daß Troſt ſie durchleuchte. Dann wird alle deine Nacht 3 ; der Werke fei iſchen 
dn Helge Nacht. D. Blau⸗Poſen. [ih in den geg hf x Arien 2 2 zwanzigſten Jahrhunderts, ſondern das von den 
„ 5 e N R hatten. Der Berichterſtatter iſt der Anſicht, daß es unmöglich Idealen der mongoliſchen Raſſe getragene ur⸗ 
Kaifer Wilheim über die Schuld ,rage, |mize, cu ieie . Eifer mı [alte Euififde C 
Briefwehfel zwiſchen Hindenburg und dem 10, deb eee der Biufeimanen‘, m 
früheren Kai er. 


Polens die Riſſion „Almanſors, des Königs der Muſelmanen“, 
Ende März dieſes Jahres hat 1 von Hinden · 


erfüllen und alsdann den leichtgläubigen Anhängern des „Aus⸗ 
Die Danina. nahmezuſtandes“ im Rechtsſtaate die Augen zu öffnen: „Kommt 
burg an den früheren Kaiſer einen Brief 1 den dieſer br ſterben 
wenige Tage ſpäter beantwortet hat. In dem iftwechſel wird 


. herzu und ſeht meine Foltern — fo müßt i Schon 
uber die 8 Vermögensabgabe (Danina) he ben der Inhalt des erſten 7117712 macht den Eindruck einer 
vorwiegend die Frage der Schuld am Kriege erörtert. Feldmarſchall 


Landbeſit ſchreibt bie „Mzeczpofpolita”: „Die Grundlage für die | Satire auf das ege tige polniſche Staatsweſen. „Zum Zwecke 
Leiftung er Abgabe bildet die für das Jahr 1920 berechnete 2 der 5 Een * — nruhen oder verzweigter Ae die 
und nfteuer, und zwar in der Meife, daß von jeder auf den Staat geſe n.) . . . macht: der Miniſter von feiner Wolle 
Titel dieſer Steuer im laufenden Jahr ng sang Mark die Beider] macht Gebrauch, .. die in Artikel 2 bezeichneten Verfügungen in 
380 bzw. 225 bzw. 4200 Mark (je nach dem Teilgebiet) an Ver-] Anwendung zu bringen. Der Artikel 2 des vorgeſchlagenen Ge⸗ 
mögendabgabe zu zahlen haben. Für den größeren wurde ſetzes über den Ausnahmezustand in Polen enthält eigentlich die 
eine fte eingeführt. Die borhin angeführten Multiplila- | wirtfamſte Methode, den ganzen Staatdaufban 
toren gelten nur für Die Befiber, die nicht mehr als 1500 Mark Polens in fürgefer Zett zu unferminieren. Denn 
Grunde und Dodenſteuer im ehemals ruſſiſchen Teilgebiet Fat leder Punkt dieser Artikelz. don a bis f einicliehlic, gibt den 
nicht mehr als 2500 Mark im ehemals öſterreichiſchen unb nicht polniſchen Reaktionären und ihren Schergen neue Gelegenheit, die 
mehr als 110 Mark im ehemals preußiſchen Teilgebiet, was un menſchlichen Ge zu benachteiligen und dadurch Rochegelüſte 
ähr einem Flächeninhalt von böchſtens 250 Morgen entſp Servoraurufen. Dae zielt das Geſetz ganz deutlich auf die 
ü ere 1 8 7 (etwa 250 bis 500 Morgen) vergrößert egitimierung ber bureaukratiſchen Willkür der 
bgabe um 10 bis 11 b. H., für i von mehr als 500 regierenden Faktoren in Polen ab. Der Autor des Entwurfes 
Morgen um 24 bis W v. O. Nach dem tlaut des Geſetzes ver pottet über unfere Verfaſſung. Er ſagt in Artikel 5, daß „gegen 
hält ſich die Sache fo, daß im ehemaligen Kongreßbolen für 5 Verordnungen der Verwaltungsbehörden erſter Inſtanz m 
die Better, die im Jahre 1920 an Grund» und Vobenfteuer 1500 Bürgern die n an die Verwaltungsbehörden zweiter In⸗ 
bis 8000 Mark zahlten, als Multiplikator mich 200, onbern 46 K beißt, den Vollzug nicht 


g | ſtanz zuſtehl⸗, was 0 
Iten wird, und wenn die Steuer mehr als 3000 * let alfo keinen Termin, an dem bie 

85 3 . 5000 0 . der Nltiplfia Ku r dier e 5 0 erf lahnet — — die rn zu prüfen und 
euer bon I — fteigt 55 r 3 t. 

auf 350 bei für bes Fase von 2500 Bis 4200 Mart, auf 280, wenn . ern; 


n jahrelang im Gefängnis 
die Steuer für das Peer 1920 mehr ale 4200 Wart „ Im Und dabel — doch Artikel 124 durchaus nicht auch nur zur 


ehemals preu Bi 3 eilgebiet ſteigt der nd⸗ Fade en Aufhebung des Artikels 98 der Verfaſſung, der am 


multiplikator 4200 a einer Steuer von 110 bis 220 M., 1% 5 5 
auf 5200 wenn die Steuer mehr als 220 Mark beten 5 dhe le * Nagel fahne Vea ee e 
r 2 


g. 
wenig Land Befihende wird die Abgabe herabgeſeßzt. 
de Pe hen n Vemlis ale d Morgen (die micht Punktes des Artikels 2 haben alle Druckereiangeſtellten 
mehr a 


von Hindenburg hat nunmehr dieſen Briefwechſel in dankenswerter 
Weiſe der Offentlichkeit zur Verfügung geſtellt und damit einen 
neuen wuchtigen an merci geführt gegen die verhängnisvollſte 
Lüge der Weltgeſchichte, wie fie auf Befehl der Entente von Deutſ 

land unterſchrieben werden mußte um den Wahnwitz dieſes Fries 
dens zu rechtfertigen. Der Kaiſer 2 ſich und das deutſche Volk 
völli i von der furchtbaren Schuld, dieſen Krieg ges 
w 5 gar gewollt zu Aus zahlreichen Dokumenten 
— wohlverſtanden aus dem feindlichen Lager — geht längſt un⸗ 
widerleglich hervor, daß das ſchwere Verbrechen, den Sri lan ⸗ 
mäßig vorbereitet und zu dem für die Entente geeignet inen« 
den Termin vom Zaun gebrochen zu haben, ledigli . Dr 


it dem Artikel 231 des Verfailler Vertrages, in d 
Mi a rn hin, der durch dle Hurra 
nach Abſchluß des Waffenſtillſtandes noch verſchärft wurde, zur 


N riege bekennen mußte, ſteht und der 7 
= Deutfeland ift mittlerweile [el in den Reihen der 99808 
die überzeugung zum Durchbruch gekommen, daß der frühere Ralſes 
alles getan hat, um ein Friebensherrſcher zu ſein, daß er 


3 15 5 mi Rückſicht auf die Sicherung der n 
ve fereole Wort des enfſigen Pinifters Saler dab 
: a 


ürgt, daß dieſe den Zeitpunkt für den Krieg ſelbſt be⸗ 
1 Be dart aus der öffentlichen Erörterung miemalg'wie- 


Sti des Rechts ark Steuer im ehemaligen Kongreßpolen, 44 Mark A : 3 Ä 
perſchwinden. Die Stimme echts muß immer lauter und ligten, 2,20 Mark in Großpolen gaben) wird fie um 78 v. das Recht zu proteſtieren, indem fie ſich auf den 102. Artikel der 


den tiger dei das zur Erfüllung fo i v. H. der im 124. Artikel gleichfalls nicht erwähnt 
emaltiger bed iſerbriefes in ließt: die Wa M mas bie herabgeſetzt, fie zahlen alſo nur ein Viertel deſſen, was fie eigent⸗ ; erfaflung berufen, der im 124. Ar French 
1 ’ en 4 75 beit, als Haupt dl. der Wohl t der 
di vor 885 4 in f beheit wird ſic lich zu zahlen hätten, das heißt nn 1 denz Rat de Bale 8 t = 5 en 2 0 — 55 hrs des 
* Merkvürbige Leute waren fie. Wenn fie aus dem „FFF 
Das Haus im Walde, traten, dann Pe fie immer fo, als hätten fie noch nie Ken 5 So kam der Weihnachtsabend heran. Als es dämmerte, gingen 
ein Weibnachtsmänchen don Hermann Siiveniug (Braunfagpeig). | Sir mel und A gejehen, und als am zweiten Tage ein Raube | ſchneite. Langſam u elen die weißen Flocken auf die 


die beiden Fremden N) 1 — Wald in das Dorf. Es 
nd feier 
9 Wald von dershei teif den Wald überzuckerte und überpuderte und der Boden vor] Erd nd in Hand gingen die beiden M BVerzaubert war 
un man — . der Gene der Eh 5 kroſt Nang, da war ihrer Freude und ihres Entzückens kein Ende. rd bie Welt Wa — Dorf feierten * And ſie 
ht, dann kommt man ungefähr! fi A gen 
— links zeigt und auf deſſen weißer Te 


6 ebeömal, wenn fie ins Freie traten, taten fie einen ti tiefen | feierten mit Wald und Dorf. Was hinter ihnen lag, war ver⸗ 
iefen Ah dur Gaſtwirtſchaft am See.“ Folgt man der * NN en, | {under und ver effen, Sie waren allein in der weihnachllichen 
e t 


m 
da hatte die Frau Tränen in den an, und 145 e Hg elt, in einer Welt unendlichen N und unendlicher Liebe. 
5 1 


S 


„ Weiſers, dann fteigt man auf einem ſtillen dev 
F nach etwa zwanzig Minuten ſteht — au 
dem Gipfel einer Anhöhe, du deren al. S nggeſtredter, 
f en ef ern ellchen 
alen, ſandige a u 
Oben aber, auf bet A : 
Kiel Ba und Eichen, u in gr weißes Haus mit 
blauen Fenſterläden: die 5 re a 
ein gern aufgeſuchtes Ziel fröhlicher Spagiergänger und Wanderer. 
Von Anfang April bis weit in den Oktober hinein hallt es in 
dem Saufe und um das ia im Winde au i und 
Lautenſpiel. und gr “a ee 1 
beleben dann die ernſte remden Fuß hierher. Vc str a 
veriert SD, — 2 irn fein in ihrer Küche; felten 8 
gan ſch der Außenwelt in Einſamkeit, und hin und wieder 


Mannes küſſend und ihm dann tief in die Augen fehend: „L Wortlos und ergriffen genoſſen fie die Feierlichkeit des Winter⸗ 
eö ift alles fo wunderbar ſchön. fo unſagbar „ viel, viel abends, Und als fie, an eller bee ten Berf fade ſtehend, bald 
Wes. aber Inhten fa immer, Inhien, Wen und fangen. | e hne eag aft fat. b fete ie imm ber 
a „ na n aufleuchten fahen, 
Singen konnten fie. Das konnte ihnen keiner beftreiten. Als ſie] in die Arme. Denn fie wußlen beide, daß fie feit ihrer Kindheit 
zum erften Mal an das Ufer des Sees traten, ſang der Mann: zum erſſen Mal wieder Weihnachten feierten. Nach langer, langer 
— . dem 1 on 2 wogenblauen, weihnachtsloſer Zeit. 
we wi u nofam n eberfiei en, a 
ſtumm meiden 3 75 = —— — 5 „ fie in das weiße Haus mit den blauen Fenfter» 
und auf uns ſinkt des es ſtummes Schweigen. u N 
Und als fie vom erften Spaziergang zurückkehrten und, aus Der Wirt hatte ihnen ein Zune 3 Fran > b 
dem Walddickicht heraustretend, das weiße Haus mit den blauen | Lichte und Leuchter hatten fie ſich mitgebracht, — auch Apfel, 8 
Läden vor ſich liegen ſahen, da faßte der n die Frau am Arm, nz . Und bald leuchtete auch ihr Fenſter in w 
5 ichem 
. 1 3 die mich lieb hat. feierlich brannten die Lichtchen auf ihrem Baum. Apfel, 


duſch. n Holzknecht das Haus, um ſich zur ; Gemütes in die Kühle Nüſſe und Pfefferkuchen lagen um das Bäumchen herum auf dem 
ritt der Pörteer eder Wacho A ren 3 T Der grüne Kachelofen tat ſeine Schuldigkeit. Die Stube 

En Ka einen Kaffee ober Ken . 2 i ei — 15 ee — Br Licht, Wärme, Weihnachtsglanz und Weihnachtsduft. 
ſchah etwas ger . Wenige der voll Schönheit wartet, daß wir kommen. Und von — Liebe. Denn unter dem Weihnachtsbaum ſaßen 


At er Tages * 2 1 
rage sheihmadhten erfeien in dem Haufe ein ſtädtiſch gefleibetes „In die Kühle?” dachte der Wirt, der draußen gerade Holz] der Mann und die Frau ganz, ganz eng aneinandergeſchmiegt mit 
vor 
in Mann und 


eine mar er mit einem 8 auf 
inem erſtock in der nd, Der . : : di 
— ee A ve Mitte der dreißiger Jahre ftehen, die eheigt! Aber ihm wurde . Als die 
Dann mochte über die erfte Jugend hinaus. Beiden aber blitzten 
Frau war kaum U pe, Glück un ensluſt, und aus beider Stim⸗ 
die Augen vor ve selige Erwartung und Vorfreude, als ſie den 
men klang es wie fie etwa ad Tage beherbergen könnte, da fie 
Wirt fragten, ob er en im Walde bleiben möchten. Verrückt ift 
gern. K iu. Befchäft!” dachte der Wirt, und ſo räumte 
er ihnen die Kg 
Kachelofen, daß es in ih nd zu kochen, fo gut ſie nur konnte, und 
für 924 2 n 155 Lebensmitteln herbeizuholen, was nur 
ging dann vi, 
zu erreichen war. un und die fremde Frau für 
3 Und jo wurden 884 * ſchaft am See. 


i e rn a ine i verſchlungenen Händen, ſahen mit tiefen, leuchtenden 

hackte und das merkwürdige Lied hörte, — ich doch Sich gg 8 1 Banner ur Be * enge» 11 Die 

betrat, da fagte fie zu | Augen, und bon Zeit zu Zeit faßte einer des anderen Hand un 

1 . ig ie fand, fo de ba ber küßte fie ſtumm, wortlos, erfüllt bon dem Glück, das ihnen dieſes 
Wirt es hörte: „Du, das mit der Kühle inet aber wirklich nicht. Weihncdhtöfeft gebracht hatte. 2 ; R 

Hier ift es herrlich warm!“ Und dann fang fie: Und dann fangen ſie die alten, lieben Weihnachtslieder, — die 

Was milde Glut entzündet, ſoll brennen fort und Lieder von der ftillen, heiligen Nacht und von den Hirten im Felde, 

was Seelen zart verbindet und Geiſterbrücken gründet, von der Roſe, die aus einer Wurzel zart entſprang, und von der 

ſei unſer leiſes Loſungswort. guten neuen Mär. Mit gedämpfter Stimme ſangen ſie. Aber 

Das Rad der Zeit mag rollen, wir greifen kaum hinein, ie von Glück und Liebe erfüllten Stimmen drangen doch nach 

dem Schein der Welt verſchollen, auf unferm Eiland wollen ee; Kup in ce ae ir en Me 

i 7 i 1 5 on ide e 0 5 

wir Tag und Nacht der ſel'gen Liebe weihn. rs pe bdeilig war ihnen wie in der Kirche, und als oben der 


berſtock ein, heizte den grauen 
derben fache ard ſtulſerte. befahl feiner Frau, 


Was das bedeutete, wurde dem Wirt nicht ſo 3 klar. Aber mmte, da wußten fie, daß in ihrem Hauſe noch nie 
daß es ſchön war, das verſtand er, und das fühlte er: eine ſo Ae ente der Liebe gefeiert worden war. 00 
ſüße, reine, innige Stimme hatte er ſein Lebtag nicht gehört. 


Staates verbleiben ſoll“, fo follte der Staat es nicht zulaſſen, 
daß „die entſprechenden Druckereianſtalten als Arbeitsſtätten ge⸗ 
ſchloſſen werden.“ Es kann hier höchſtens von geheimen 
Druckereien die Rede ſein, die von ſtaatsfeindlichen Organifationen 
unterhalten werden. Daraus iſt zu erſehen, daß unſere Regie⸗ 
rungskreiſe das Verfaſſungsgeſetz vom 17. März 1921 gering ⸗ 
ſchätzen, ſogar dann, wenn ſie ſich auf ſeine Artikel berufen. 
Der erſte Teil des Artikels 124 bezeichnet als der Aufhebung 
unterliegend lediglich die Artikel 97, 100, 105, 106 und 108, wäh⸗ 
rend die Regierung geſetzwidrig auf Aufhebung auch an» 
derer Artikel, wie 111, 117, 98 und 102 abzielt. Die Regierung 
ſollte erſt das Verfaſſungsgeſetz in die Tat umſetzen — nicht 
nur dem Buchſtaben, ſondern auch dem Geiſte nach, 
ich überzeugen, daß die Einführung von Ausnahmezuſtänden 
überflüſſig iſt. Wenn jedoch die Regierung weiterhin die 
Verfaſſung geringſchätzen wird, dann werden ihre ſchiedsrichter⸗ 
lichen Befehle ſelbſt ſehr treue Bürger zur Ver⸗ 
zweiflung bringen. 


SoRal: u. Mrovinzialzeitung. 
Poſen, 24. Dezember. 
Des Weihnachtsfeſtes wegen erſcheint die 
9 


nächſte Ausgabe des „Poſener Tageblatts“ 
erſt am Dienstag nachmittag. 


Außerkursſetzung von Banknoten. 

Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß folgende Bank⸗ 
noten der erſten Emiſſion außer Kurs geſetzt ſin): Die 500 Mark⸗ 
ſcheine nach dem Muſter der Beſatzungsbanknoten vom 15. Januar 
1919, unterſchrieben von den Direktoren St. Karpinskl. Chamlec und 
M. Karpus (den Adler auf rotem Grunde links); die 100⸗Mark⸗ 
ſcheine mit dem Bilde Kosciuſzkos vom 15. Februar 1919, unter⸗ 
ſchrieben von den Direktoren St. Karpinskt, Chamiec und M. Karpus 
gedruckt auf roſaweißem Papier; die 1 000 -⸗Markſcheine mit 
dem Bilde Kosctuſzkos vom 17. Mai 1919, unterſchrieben von den 
Direktoren L. Adam, J. Zarzycki und M. Karpus⸗ gedruckt auf roſa⸗ 
weiſem Papier. Dieſe Bantnoten werden bis zum 15. Januar 
192 2, und zwar nur von der Polniſchen Landesdarlehns⸗ 
kaſſe eingelöſt. Nach dieſem Termin erliſcht die Einlöfungspflich 
der genannten Kaſſe, fo daß die Noten wertlos werden. 


Kapitalserhöhung der Oſtbank für Handel 
und Gewerbe. a 


Die außerordentliche Generalverſammlung der Aktionäre der 
Oſtbank für Handel und Gewerbe Königsberg i. Pr. hatte ſich am 
Sonnabend mit dem Antrage des Vorſtandes auf Erhöhung des 
Grundkapitals von 50 auf 75 Millionen ar 
zu beſchäftigen. Dem Antrage wurde von der Verſammlung ein- 
ſtimmig debattelos entſprochen. Die Erhöhung ſoll du Aus⸗ 
gabe von 25 000 auf den Inhaber lautende Aktien über je 1000 M. 
unter Ausſchluß des geſetzlichen Bezugsrechts der Aktionäre und 
durch Begebung der neuen Aktien an ein Konſortium mit der Ver⸗ 
pflichtung erfolgen, dieſe Aktien den bisherigen Aktionären in der 
Weiſe zum Bezuge anzubieten, daß auf zwei alte eine neue be⸗ 
zogen werden kann. Die neuen Aktien follen vom 1. Januar 1922 
an voll gewinnberechtigt ſein und den Aktionären mit 160 Prozent 
angeboten werden. Nach Mitteilungen des Vorſitzenden des Vor 
ſtandes, Kommerzienrats Michalowsky, wird der diesjährige 
Geſchäftsabſchluß der Bank aller Vorausſicht nach befriedigend ſein. 


Domherr Peter Dombek 7. Im Alter von 92 Jahren ift 


geſtern das älteſte Mitglied des Poſener Domkapitels, der Grob⸗ 


ponitentiar, Domherr Peter Dombek geſtorben. Er war 1829 in 
Dberichiefien geboren, wurde 1853 zum Prieſter geweiht und gehörte 


ſeit 1887 dem hleſigen Domkapitel als Mitglied an. 


K In tiefe ägyptiſche Finſternis gehüllt find ſetzt des Abends 
obſchon der Mond nicht ſcheint, ganze Stadtteile zur großen Freude 
aller Mitglieder der Diebes⸗ und Einbrecherzunft. Die Laternen 
werden in manchen Straßen überhaupt nicht, oder wenn ſchon, ſo 
doch erſt abends um 11 Uhr angezündet. In der Zwiſchenzeit 
können ſich die Bewohner jener Stadtteile gegenſeitig die Schädel 
einrennen. denn es herrſcht tätſächlich eine fo tiefe Finſternts 
daß man die Hand im wahren Sinne des Wortes nicht dor 
Augen ſehen kann. Daran ändert auch die Taliache, nichts 
daß die bei weitem nicht allgemein beachtete Verordnung des 
Staroſtwo Grodztie über die Beleuchtungspflicht der Häuſer⸗ bis 10 Uhr 
abenos wenigſtens eine Beleuchtung der Treppenflure vorſieht, von 
der auch die ftodvüjteren Straßen einen gewiſſen Vorteil haben. Wir 
meinen aber, daß wenn jeder Hausbeſitzer die Pflicht hat, die Ber 
wohner vor Schäden durch Beleuchtung des Innern der Häuſer zu 
ſchützen, der Stadt in mindeſt ebenſo hohem Grade 
die Verpflichtung obliegt, ihre Einwohner durch Beleuch⸗ 
tung der Straßen vor Schäden durch Unfälle oder Diebſtähle 
zu ſchützen! 0 

ab Ein Weihnachtsmärchen aus der Feder einer einheimiſchen 
Dichterin, Waltraut Schultheiß, wurde am Donnerstag 


2 2 
Altgermaniſches Julfeſt und Weil nachten. 
Von Dr. Hans Benzmann. r 
Zweifellos ſind alle diejenigen Weihnachtsbräuche, die 

eigentümlich deutſch anmuten, wie die Ausſchmückung eines Weih⸗ 
nachtsbaumes, das Herumziehen des Weihnachtsmannes, des 
Knechts Ruprecht, die Bevorzugung gewiſſer Gerichte für den Weih⸗ 
nachtsſchmaus oder für Heiligenabend, mögen alle dieſe Sitten 
auch noch ſo freundliche und chriſtlich⸗ſinnige Deutungen zulaſſen, 
auf altgermaniſche Erinnerungen zurückzuführen. Die Weihnachts 
zeit, die Zeit der Winterſonnenwende war eine Schickſalszeit des 
Jahres wie die Oſter⸗ und Hochſommerzeit. Dieſe drei großen 
pfer- und Gerichtszeiten wurden mit #eitefeiern, mit Gpfern, 
mit Schmauſen und Umzügen gefeiert. Daher die Ofter- und 
Johannisfeuer in Schweden und früher auch in Deutſchland, die 
Weihnachts⸗ und Julfeuer und an allen drei Feſten Ausſchmückung 
der Kultſtätten und des eigenen Hauſes mit grünen Bäumen und 
mit Laub. Das Weihnachtsfeſt, das Julfeſt, die verhängnisvolle 
Zeit der Winterſonnenwende gehörte in das Gebiet des Wodan⸗ 
dieuſtes. In dieſer Zeit halten die Götter ihren Umzug über die 
Erde. Durch reiche Opfer müſſen die Menſchen fie fich geneigt 
machen, denn der Verlauf des Jahres. Ernte und Eheglück hängt 
von den Göttern ab. Schon in Altindien wurde die Winterſonnen⸗ 
wende als Schickſalszeit gefeiert. Dieſer Umzug der Götter hat 
ſich in der Sage vom wilden Jäger und auch in dem Erſcheinen 
des Schimmelreiters, in dem Herumwandern des Knechts Rußrecht. 
andererſeits in den Maskenzügen am Silveſter und am Tage der 
heiligen drei Könige erhalten. In Oldenbur wird der wilde 
Jäger auch der Weltjäger genannt. In dieſer Zeit wird gleichſam 
die alte heidniſche Götterwelt, die Welt der Naturkräfte, der Dä⸗ 
monen, losgebunden. Je eifriger der wilde Jägex jagt, je gewal⸗ 
tiger der Sturm die Bäume ſchüttelt, um ſo fruchtbarer wird das 
künftige Jahr; wenn es nicht bon den Dächern tropft, ſo geben die 
Kühe wenig Milch (Erzgebirge); je länger die Eiszapfen werden, 
um fo länger wird der Flachs (Weſtfalen), und niemals ſprechen 
die Träume und andere Schickſalszeichen ſo deutlich und werden ſo 
eifrig befragt als in dieſer Zeit; alles, was man in dieſer Zeit 
der ſogenannten „Zwölf Nächte“, auch „Unternächte „das Ka 
wohl „Zwiſchennächte“ (Zwiſchen den Jahren) träumt, wird wahr 
(Oſtpreußen, Franken) oder wird in dem dem Tage entſprechenden 
Monat wahr (Thüringen, Erzgebirge, Schwaben). Begräbniſſe in 
dieſer Zeit bedeuten viele Todesfälle. Die wichtigſten häuslichen 
Arbeiten werden da ruhen gelaſſen, es darf nichts „umgehen“, das 
heißt ſich drehen, kein „Rad ſich drehen“, weder am Spinnrad noch 


anz 


dann wird ſie P 


f Leitung die Chöre als höchſt wirkſam, 


A .»ofener Tageblatt. 


nachmittag von Mitgliedern des Deutſchen Theatervereins und zu 
dieſem Zweck herangezogenen kleinen Helfern und Helferinnen vor 
einer hauptſächlich den ganz jungen und jüngften Jahrgängen an⸗ 
gehörenden Zuhörerſchaft im weihnachtlich geſchmückten Saal des 
oologiſchen Gartens aufgeführt. Damit wurde ein ſchon wieder⸗ 
olt ausgeſprochener Wunſch derer in Erfüllung gebracht, denen 
daran lag, auch unſern Kindern wieder einmal die früher alljährlich 
in der Weihnachtszeit gebotene Möglichkeit zu geben, die Welt des 
Märchens von der Bühne herab auf ſich wirken zu laſſen. Eine 
Köhlerstochter gab es da zu ſehen, die gern Prinzeſſin ſein möchte, 
im Schloß wohnen und rg Kleider tragen, — einen König, 
eine wirkliche und wahrha tige Prinzeſſin und einen ſehr komiſchen 
zrinzen nebſt den dazu gehörigen Hofdamen und Kammerherren: 
die Waldfrau erfüllt den Wunſch der Köhlerstochter, verwandelt 
ſie in eine Prinzeſſin und verſetzt die Prinzeſſin als Köhlerstochter 
in den Wald, — vor den Augen der Zuſchauer entrollen ſich die 
1 und ärgerlichen Folgen dieſer Verwandlung, und ſchließ⸗ 
lich kehren Köhlerstochter und Prinzeſſin dorthin zurück, wohin ſie 
ehören, die Köhlerstochter bekommt ihren geliebten Friedel, die 
Beinzeffin ihren Prinzen, und ein Weihnachtsabend bringt die 
n Entwirrung des Ganzen und die Wiederanknüpfung 

r mutwillig gelöſten Bande. Die jungen Zuſchauer folgten den 
Vorgängen auf der Bühne mit geſpannter Aufmerkſamkeit und be⸗ 
zeigten lebhafte Dankbarkeit für das Gebotene, doch darf zugleich 
vermerkt werden, daß viele von ihnen viel kritiſcher urteilten als 
der böſeſte Kritiker: daß der Schneeflockentanz mitten im grünen 
Walde vor ſich ging, wurde von einer kleinen Dame im Publikum 
ſehr übel vermerkt, — eine Kritik, die weder Zweckmäßigkeitsgründe 
noch das Rechnen mit vorhandenen Mitteln in Betracht zog. 


| Verigwessiek, ER 
hm. Buk, 23. Dezember. Der Landwirt Bierath in Pauls⸗ 


dorf bei Buk hat ſein Grundſtück an den Landwirt Grzyſzak 
verkauft. - 


* Liſſa 23. Dezember. Zum Abſchluß eines langen und arbeits- 
reichen Tertials veranſtaltete am 20. d. Mts. das Deutſche 
Realgymnafium eine Weihnachtsfeier, die Gönner und 
Freunde. der Anſtalt in ſtattlicher Menge veranſtaltete und ohne 
durchaus befriedigt entließ. In der ſchon bei ähnlichen Veranſtaltungen 
bewährten Weiſe wechſelten Chorgefänge mit Deklamationen, bis der 
Leiter der Anſtalt. Dr. Vincent. in längerer Rede den ethiſchen 
Kern der frohen Botſchaft von der Geburt Chriſtt bloßlegte. 
Mit rühmenswertem Geſchick waren 
trage gewählt die zum Teil von wenig bekannten Dichtern, 
doch nirgends den luyriſchen Vollgehalt vermißen ließen un) 
den Schülern wie Schülerinnen aller Jahrgange Gelegenheit 
gaben, durch ſinngemäße Deklamation Weihnachtsſimmung zu er⸗ 
zeugen, ebenſo erwieſen ſich unter Herrn Bickerichs ſachkundiger 

2 die Knabenchöre mit Schüler- 
orcheſter nicht weniger als die gemiſchten und Männerchöre, wo 
Lehrer und Schüler in harmoniſcher Eintracht es ſich angelegen ſein 
liegen, den in den Kompoſitionen ruhenden Wohllaut zu lebendigem 
Klange zu erwecken. Einen bedeutenden Höhepunkt bildete „Transeamus“. 


run 
daß diefe r des Polachowski durchweg fal 
ein Urte i 


N act Serge — 1 
den. nieder Rt afe für de ige Verbrechen iſt 
Abeltäler Puste 88 ube⸗ ausdrücklich unter Ber: mildernden Um⸗ 


leichtſinnig 
ausklagen. 


* Bromberg, 28 Dezember. Die geſtrige Sitzung der 
Stadtverordneten dauerte nahezu vier Stunden, und die 
längſte Zeit nahm die geheime Sitzung in Anſpruch, auf deren 
Tagesordnung die Wahl des Stadtpräſidenten, des Vize⸗ 
bräſidenten, ſbwi der beſoldeten und unbeſoldeten Magiſtratsmit⸗ 
lieder ftand, „In der öffentlichen Sitzung wurden berſchiedene 
? at gewählt und mehrere Wünſche und Anregungen vorge⸗ 
bracht, die an die Adreſſe des Magiſtrats gerichtet waren. Sie be⸗ 
zogen ſich in der Hauptſache auf. Beleuchtungsfragen, und die Ver⸗ 
teilung der von der vorigen ‚ Stadtverordnetenverfammlung be⸗ 
willigten 1 Million Mark für die ftädtiichen Beamten zur Ge⸗ 


währung von Weihnachtsgratifikationen. In der geheimen Sitzung 
wurde der bisherige kommiſſariſche Stadtpräſident Pukowski 


mit 52 von 59 Stimmen zum Stadtpräſidenten der Stadt auf 
12 Jahre gewählt. Die übrigen Wahlen wurden bis zur nächſten 
Sitzung vertagt. 5 f 


am. Wagen, denn der wilde 
das drehende Rad bezeichnet die Arbeit überhaupt, wohl auch in 
Beziehung auf die jetzt gewiſſermaßen ruhende Sonne. (Vergleiche 
hierzu das an Material unendlich reiche Werk „Der deutſche Volks- 
aberglaube der Gegenwart“ von Dr. Adolf Wuttke, Berlin 1900.) 
Unerſchöpflich iſt nun die Volksſage, der Volksaberglaube, auch 
heute noch in bezug auf Weisſagungen, Prophezeiungen, Deutun⸗ 
gen von Verrichtungen, Erſcheinungen, die am Weihnachtsabend 
ſtattfinden. Das iſt ein Kapitel für ſich, voll Tiefſinn, Seltſamkeit, 
voll Phantaſtikt, Humor und Naivität. . 


Ich möchte noch bei der Figur des Weihnachtsmannes der ⸗ 
weilen. Er iſt kein anderer als der alte Wintergott Wodann, In 
zahlreichen Sagen erſcheint ein Schimmelreiter mit breitem Hut, 


oft aber auch ohne Kopf oder auf kopfloſem Pferde, in Schwaben 


als „Bachreiter“ oder „Junker Jäkele“; bisweilen fährt er auf 
einem von vier ſchwarzen oder weißen, meiſt kopfloſen Pferden ge⸗ 
zogenen Wagen (Schwaben, Weſtfalen). Als rieſiges furchterregen⸗ 
des Waldgeſpenſt, als Hoimann (das heißt Waldmann), mit breitem, 
ihn wie Wolken und Nebel umſchattenden Hut, ſtatt des Haares 
und Bartes mit Moos und Flechten bewachſen, e 
Mitteldeutſchland. Klagend ruft er „Hoi, hoi!“ durch den Wald, 
denn feine Herrlichkeit beſteht nicht mehr (Oberpfalz, Franken, 
Schwaben). Oder aber er reitet auf kopfloſem Schimmel durch 
Gebirge und Heide als Wound, Woudl, Wugzl, eine Bezeichnung, die 
natürlich auf Wodan zurückweiſt (Bayern, Oberpfalz). Auch der 
Rübezahl der ſchleſiſchen Sage iſt wohl auf dieſe Vorſtellungen zu⸗ 
rückzuführen. Das Erſcheinen des Schimmelreiters in der Advents- 
zeit bereitet die große naturhafte a eee der Winter⸗ 
onnenwende vor. Dieſe altheidniſche Figur, die das ſcheidende 
Jahr geſpenſterhaft repräſentiert, iſt aber auch der wiederkehrende 
Lichtgott, der Gott des Frühlings, der nach der Winterſonnenwende 
neu auferſteht In dieſer ſegenſpendenden Bedeutung wurde er 
von der Kirche gleichſam übernommen. Teile der Wodansmythe 
ſind auf Chriſtus ſelbſt, auf Petrus, auf St. Martin und den ul 
engel Michael übergegangen, auch auf St. Niklas und den Knecht 
Ruprecht. Der Kecht Ruprecht heißt in Süddeutſchland auch Baſtel, 
Bärtel oder Klaubaſt, in 1 geradezu * reg Wode. 
Ein in weißem Mantel vermummter Mann geht St. Nikolaus am 
6. Dezember (am St. Niklastage) in Heſſen und Oberſchleſien in 
die Häuſer, läßt die Kinder niederknien und beten und beſchenkt ſie 
mit Nüſſen und Apfeln: die unartigen ſchlägt er mit der Rute 
oder ſteckt ſie in einen Sack. Aber man kennt ja die wundervolle 
bärtige Geſtalt des Knechts Rurepcht, des Weihna tsmannes in ganz 
Deutſchland. Ex wandert in den Wochen vor dem Heiligen Chriit 


Frage 


durchweg Gedichte zum Vor⸗ d 


äger "geht (Oldenburg, Weitfaten): | 


cheint Wodan in 


Aus dem Gerichtslaale. 
Poſen, 23. ber. mer verurteilte den 


wegen Betruges zu 1 ½ Jahren 
Berluſt der bürgerlichen Ehre 5 Jahre. 
En ich m Fa Ja 


einigen Tagen von der en 
Kriminalpolizei ermittelt und fegenommen. 1255 


* Inowrockaw, 28. Dezember. Wie der * 
Barieiführer Der Makler 


hat das hieſige Bezirksgericht geſtern den 
nalen Arbelterparte 5 P. R.) Jozef Starhbrat wegen Auf⸗ 
Jahre Gefäng⸗ 


wiegelung zu Gewalttätigkeiten zu einem 
nis verurteilt. Der Verurteilte wurde dom Gericht unmittelbar 
ins Gefängnis abgeführt. Gegen St., der am nen Sonn⸗ 
tag als Kandidat der Nationalen Arbeiterpartei in die S 
ordnetenverſammlung gewählt wurde. fol im Januar 1922 ein 
neuer Prozeß wegen Aufwiegelung zur erbandlung kommen. 
„ Hirſchberg. Schleſien. 21. Dezember. Todesurteil im Kleppels⸗ 
dorfer Prozeß. Im Kleppels dorſer Mordprozeß ſprachen die Ge⸗ 
ſchworenen den Angeklagten Peter Grupen des Mordes in ] 
allen und des Sittlichleitsverbreens in Tateinhelt für ſchu 
Darauf verurteilte das Gericht den Angeklagten we Mordes 
zwei Fällen zweimal zum Tode und wegen Sittlichkeits 
zu 5 Jahren Zuchthaus, ſowie zu dauerndem Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte. Grupen erklärte, auf ſede Reviſion und Begnadigung 
verzichten zu wollen, fo daß das Urteil rechtskräftig Ut. 


Briefkasten der Schriftleitung. 


(Austüufte werden unferen geſern gegen Etuſendung der Bezugsqutttung — 
Gewähr ert 
aber ohne ‘ a en e „ wenn 
K. 80. Sie müſſ gleichen 
älfte 
Wo Sie dieſes 
auch nicht ſagen. 
die Emigranten» 
if zu verneinen. 


eit unzählige Male in dem Sinne 

beantwortet, daß laut A 1 des 0 ate Friedensvertrages 
jeder Optant ſein 5 bis zum 10. 1923 zollfrei von 
ten Sonntagsausgabe aus- 
daß eine Option auch 

ul, Zwierzyniecka 15 
Januar zu er 


Le 
eien Ausfuhr er Möbel ni im e. ieſe Frage 
ſich zurzeit nicht beantworten, da in dieſer Angele t Nag 


polniſche Verhandlungen zu erwarten ſind. 
Prof. De. 
faſt neu a fee 


K. O. O. Ulfteins Meltgefchichte von 
Sen toſtet in Deutfchland 2800 N. in Poſen 
K. K. 100. 2. Das können wir Ihnen beim beſten 
au 


Uns l 
N 1. Ja. 

80 nicht ſagen, jedoch haben Sie auf ſehr hohe Koſten 
rechnen. f 

A. W. in P. Die einfeitige Option der in der 
letzten Sonntagen er (240), Hauptbl. 
Bekanntmachung nicht. Die Option 
deutſchen Generalkonſulat in 
Nr. 15 (fr. 


terneh vorſtelli werden und ſich dort beraten zu laſſen. 

unternehmen, vorſtellig zu en un 

Don gen Ihnen u, die übrigen Fragen ee . — 
„Schm. in H. Auch Ihnen empfehlen wir, an 

ſche Öeneraltonfirkit in Vasen, 2 15 (fr. Tier- 

gartenſtr.), zu wenden. 


W. B. in W. Nach den Erklärungen des d Ziemski ift 
nicht zu befürchten, daß Sie ohne weiteres auf geſetzt 
werden. Wir können In dem Ihnen von den beiden genannten 
Stellen Tr Rat, abzuwarten, nur er 

B. B. 100 Wir erinnern uns Ihrer ri ge 
natürlich nicht mehr. Wenn Sie, was wohl bei der erſten Beand⸗ 
wortung überfehen wurde erſt ſeit 1908 hier angeſeſſen finb, dann 
Ihr Beſigtum iquidierbar. 2. Sie muüſſen auch bei einem Tauf 
50 Prozent Vermoͤgens⸗ oder Emigrantenſteuer bezahlen. 


durch alle Städte Dorfer Pommerns, W 


„Branden- 
burgs wie durch die Gebirgsdörfer des nd und 
des Rieſengebirges. Hier und er auch wieber zu 
erde mit der hoben Bipfelmüge, im eig aber auch im großen, 
breitkrämpigen Hut. In n er der „Pelz ⸗ 
wärtel“ genannt. Schleſien heißt er auch „Joſeph“, in der 
Mittelmark, im Halberſtädliſchen, in en und ‚ger 
der „Heilige Chriſt“. Uralte Zuſam 155 offenbaren ſich 
dieſer einzigartigen, liebenswürdigen, allwiſſenden, = 
Geſtalt; es iſt Wodan, der Gel gm die Freude⸗, 


Segen und Glück ſpendende Gottheit 


2 Von Kurt Münzer 

So war ich denn in meiner alte 

hatte warnte tollen, und da NL ins 

Tal binunterrollte, an ihrem Flüßchen liegen, im 

mit ihren drei Kirchtürmen und der Kapelle 

Mein Herz wurde warm und weich, ich 

ſammen und ſtieg aus. — 
Aber ich kannte keinen M 


ſaßen gute 
Aae der lichtbeſteckte Baum, und 
in feinem Duft und Schimmer. Auf der ober 
ichte funkelte in * zn ein Stern, in 


ares. Beide ſahen zu dem Stern hinauf, deſſen hu 
335 ſacht — — in der von den 22 R Wärme. 
find als der al“ 7 92 pr wir auf den janft bewegten 
St blickten, ſagte er elnd: 
— a Diele Stern hat eine Geſchichte. Soll ich fie unfern 
Freunden erzählen, Marie?“ 


Die alte Gefährtin lächelte zurück und nickte Wir 12 uns 
urecht, alle irgendwie im Gemüt bewegt von der zarten jerlich 
keit die plötzlich über die beiden alten Menſchen ſchien. 


Moſtrich 116 Ta. Pfefferkuche 


— 2ofener Taaeblalt. 3 
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Wirtſchaftseitung des Poſener Tageblatts. 


Warenausfuhr nach deutſchland 
ohne Ausfuhrzoll. 


Der Beſtand der Waren, die gemäß dem Art. 288 b dez Ver⸗ 
ſeler Vertrages im Jahre 1922 ohne deutſchen Aus fuhrzoll nach 
Deutſchland ausgeführt werden dürfen, wurde = en 
mit der deutſchen Regierung, ion feſtgeſetzt und umfaßt: 

Roggen 222 735 To., Weizen 78 al To., Gerſte 225 680 To., 

fer 97 746 To, Erbſen 30716 To., Wickenſamen 15 000 To., 
erradellaſamen 10 025 Ta, Kleeſamen 8015 To., Peluſchken 88 To, 
Linſen 15 To., Lupinen 645 To., Samen, die unter 1—11 nicht 
gerannt find; 1000 To., Graupen, Gries und Grütze aus Getreide 
95 C70 To., Weizenmehl 1355 To., Roggenmehl 9082 To.“ Körner⸗ 
futter von Getreide oder von Hülſenfrüchten 185 000 To., Stärke 
200 To., Kartoffeln lauch Saatlartoffeln) 19 244 Ta. Kartoffel. 
mehl 3150 To., Schnäpſe (Liköre, Cognak und andere Spirituoſen) 
15 000 Hl., Mohſpititus 475 000 Gl., Bier 39 000 Hl., e 
(Mauch und Kautaßak) 658 To, Tabakpfeiſen 24000 Stüc, Milch 
50.000 To., Butter 103 To., Käſe 94 To. Fleiſchkonſerven 11 To., 
0 n 378 786 e Bilder: 
0 d ber olzleiſten 1 „ Möbel (latte, polierte 
„ N Fenſter und Türen 2200 To., Bretter 
und anderes Material 80000 Rm., Holzerzeugniſſe (Leitern, Jaß 
bretter, Holffäller, Holsſchippen. Eimer uſw.) 1600 To., Jalouſten 
aus Holz 59 To. Leiſten 1900 To., Faßreifen 1588 To., Küchenſalz 
14 804 To. Gips aller Arten 7800 To., Kalk 50 000 To., Marmor- 
kalkſtein 0 000 To, künſtliche Steine und Waren aus ſolchen (mit 
Ausnabwe von Galanteriewaren 2500 To., Ziegeln 30 000 To., 
Dachziegeln 20.000 To, Drainröhren 12000 To., Steingefäße 
8000 To., Tenfabrikate 6000 To., Glasflaschen 3000 To, Granit 
zur Ferſtelung von Retorten 18 To. Koks 212 To, gelbe Seife 
175 To., Hartſeife 97 To., Karſid 684 To. Maſchinen und 
Apparate: a) für Zementfabriken 1000 To., b) Erfatteile 
1100 To, e) für Zuckerfabriken 850 To., d) Erfabteile 100 To. 
e) zur Holzbearbeitung 1600 To., f) für Ziegeleien, Brauereien, 
Brennereien. Stärkefabriken (auch Transmiſſionen) 665 To. g) für 
Bädereien 10 To., h) für den Warentransport 500 To., Weichen 
und Signalſcheiben 800 To., Gußeiſen⸗ und Blechfabrikate (Ofen. 
Keſſel, Küchenberde, Träger uſw.) 800 To., Teile für Eiſenkon⸗ 
ſtriktionen 700 To., Kanaliſationsröhren aus Gußeiſen 1767 To., 
Oltahmen für Lokomotiven 1108 To., Geräte für Waldkultur 38 To., 
Werkzeuge und Feilen 40 To., Ofen für Bäckereien 70 To., Gold · 
und Silberwaren und vergoldete und versilberte Waren 100 Kg. 
Leder und Lederwaren: a) Sohlenleder 1000 To., d) ſämiſch Leder 
120 To., e glattes Leder 80 To., d Juchtenleder 20 To. e) Peitſchen⸗ 
emen mis gegerbtem Leder 7 To., f) Schäfte 36 To., g) Treib⸗ 
riemen aus Leder 11 To., h) Lederabfälle 11 To., Schuhleiſten 
% To., Schuhwaren aus Leder und Filz 400 000 Paar, Wolle 
82 To. nicht gereinigter Zucker 11868 To. Melafie 1263 To. Land» 
wirtſchaftliche Maſchinen: Kartoffelſteckmaſchinen, Pflüge, Pferdes 
techen, Scheibenwal zen. Eggen, Kartoffelſetzmaſchinen. Behäufe · 
lungsmaſchinen, tiefgehende Pflüge, Eiſenwalzen. Häckſelmaſchinen, 
Elepatoren, Dampfmaſchinen uſw. 6843 To. Gasmotoren 12 Stck., 
Effim (5proz.) 1600 L. Korbwaren (Korbmöbel) 450 To., ft» 
umſchmuck 40 To., Patentverſchſiſſe für Flaſchen 250 To. Por · 
zellanfabrikate 1500 To. chemiſch⸗techniſche Fabrikate 200 To., Matten 
800 To., Pappe 900 To., gement 8200 To., Flußſchiffahrtsartikel 
80 To., Nickelwaren 71 To., Eiſenerz 110 To., Schokolade und 
Zuckerwaren 250 To., Hopfen 50 To., Fiſche 7 To., Bettbeſchläge 
200 Ka, Parkettholz 250 To., Milchmaſchinen und Erſatzteile 60 To., 
Bindfaden 800 To., Kiesſand 110 To., Stadtbilder. Andenken aus 
Glas 4.5 To., Haararbeiten 107 To. 
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Handelsnachrichten aus polen. 

de Bildung einen Brauntweintruſts in 

Zur ee Intereſſen namentlich gegenüber den 
Aleinfabriken beabsichtigen die n Branntwein un 
ſabriken Polens den Zu chluß I einen Truſt. 
bann auch an die Herabſetzung ſe für Branntwein 


Ditöre gehen. 
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und 


waren, 


Dee Trümefie Grinnerung” begann ber alte bes. mar cin] ier Baben Tonnen, und alfo wor e& gar inch fo gering gewelen, | 

— 8 n heul Euter Ne, Bei wars — Studentlein da —. hatte 2 . 
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— F nächſter re 7 Par drei benen . Keen Frau — einem Blick in die Küche 

dre alt geweſen fein. — 3 engt mich auf der Spi wieder hereintrat und erzählte, fie hätte eben von dchen 
pan, Pfefferkuchen und Glas le 9 ed Be draußen gehört, die arme Nähterin im Gartenhaus liege fo T 
des Baumes ein Stern. Er |i er ſchwebt I wu % krank darnieder und hätte nicht einmal einen Arzt zu Hilfe. Ob 
feine ent une Bunde Der Baum ſtammt beim ich nicht hinüberſchauen wolle; fie käme dann mit — 1 
baren Berm u n hängt Läde rad). 
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nnen gegenwärtig wieder ein wenig im Preiſe zu ſteigen. Ein 
eter Amsunsftorf von 6000 M. (5500 M.)., Baletatftr 8000 M. 
(6500 M.), Damenwollſtoffe von 1450 bis 4800 M., Ka "mir 2500 
bis 3300 M, Tuche 3200-8000 M., ausländiſcher Batiit 775— 2100 
. a 850 M., Satin 1550-2250 
ark, Armelfutter 750—1020 M., Zephir für Hemden 630—1150 
Mark, Schirting 450—650 M. — Gardinen don 850 M. an, Stores 
von 12500 M. an. 


Hemden 3500 —5500 M. (früher 60008000 M.), Kragen 480 M. auch 


früher 700 M.), warme Handſchuhe 700 M., Kocken 450-600 M. 
1 e Socken 200 M., ſeidene Krawatten 000 M., K . 

ark das Dutzend, Kinderſtrümpfe 3750 M., Herrenſtiefel M., 
amerikaniſche 10000 M., Damenitiefel (beſſere) 12 000 M. 

Waſchſeife engros Pfund 180 M., Geſichtsſeife Kg. 380-480 
Mark, Toilettenſeife Dutzend 1680-4200 M., Paraffinkerzen Kg. 
375—425 M., Kriſtallſoda 46-80 M., Leim 550 M., arg 275 M., 
Streichhölzer Großpackung 39 000 — 42 000 M., Benzin Pfund 85 M., 
Petroleum 50 M. 

= Die Notlage der vommerelliſchen Jubuſtrie. Wie im übrigen 
Boten ift die wirtſchaftliche Kriſis auch in der pommerelliſchen In⸗ 
ur neuerdings ſtark bemerkbar. Wegen Mangels an vorliegen» 
en Beſtellungen und infolge der Steigerung der Probuklionstofken 
haben jetzt die beiden größten Graudenzer Fabriken, die „Pomorska 
Pe 8 4 und die Fabrik von Serzfelb 

ine Einſchränkun rbeitsgeit 1 S en 
am 8 e . 8 2 ee 
„ „ Erbölgewinnung im Gebiet von Stanislau. Für dieſes Erd» 
ölgebiet liegt eine Statiſtik für Juli vor, nach der 1 7851 400 
Kilogramm Erdöl gewonnen wurden; die Vorräte betrugen Ende 
Juli 4066 Tonnen. Es waren im Juli dort 1284 % ter ber 
ſchäftigt und 189 Bohrlöcher im Betrieb oder in Bearbeitung. 

Nene Beſtimmungen über die Ausfuhr polniſcher Waren 
nach Deutſchland. In Übereinſtimmung mit der deutſchen Regie⸗ 
rung find die Kontingente der Warengattungen beftimmt worden, 
deren Ausfuhr nach Deutſchland auf Grund des Artikels 286 B des 
Verſailler Friedensvertrages ohne den deutſchen Einfuhrzoll ge⸗ 
ſtattet iſt. Wie die Anduftrie» und Handelskammer zu Poſen mit⸗ 
teilt, find außer Waren, die ſchon in dieſem Jahre dieſer Beſtim⸗ 
mung unterlagen, die folgenden neu aufgenommen worden: 

„ Erlenfurniere, Pumpen fämtlicher Art, Nicketverarbeitungen, 
Eiſenerz, Schokolade und Bonbons, Hopfen, friſche Fiſche, mari⸗ 
nierte und geräucherte Fiſche. Vettbeſchläge. Außerdem wurde für 
das Jahr 1922 das Kontingent für geſchnittenes Holz und Brannt⸗ 
wein erheblich erhöht. Um eine Unterbrechung des Exportes wäh⸗ 
rend der Mberpangegeit zu vermeiden, hat das Departement für 
Handel und Induſtrie beſchloſſen, daß ſchon am 20. Dezember die 
Kammern Urſprungszeugniſſe für das Jahr 1922 ausſtellen dürfen, 
die ab 11. Januar 1922 gültig find. 

Bahnverbindung mit Goingen. Die Hafenbauten in Gdingen 
find fo weit gediehen, daß der Hafen den polniſchen Torpedohoolen 
und kleineren Fahrzeugen als Liegeplatz dient. Auch franzöſtſche 
Torpedoboote haben in der letzten Zeit Gdingen beſucht. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung hatte ſogar zur e der in Gdingen 
liegenden Ehitte mit Heizöl einen kleinen Tankdampfer na 

nzig geſchickt, der regelmäßig mit Heizöl von Danzig 
ingen fuhr. Gdingen war Bahnſtation der Eiſenbahnſtrecke von 

zig nach Stettin Jetzt hat man eine „ an 
das polniſche 1 unter Umgehung des Freiſtaates von 
Gdingen nach Kokoſchken gebapt, wodurch eine gute, durch⸗ 
heben e Verbindung des volniſchen Hafenplatzes nach Polen ent» 
tanden iſt. Die Bahnlinie wurde vor kurzem feierlich eröffnet; 
ſie ift 28 Kilometer lang. Für Bee Schiffe kommt Gdingen 
nicht in Betracht, da die Uferverhältniſſe dort die Herſtellung eines 
Hafens mit genügender Tiefe und einer entſprechenden Schiff⸗ 
fahrtsrinne nur unter unverhältnismäßig großen Koſten geſtatten 
w 


— 


Handelsnachrichten aus dem Ausland. 


= Daß beutſch⸗ſüdſlawiſche Wirtſchaftsablom das, nach⸗ 
dem es kurz vor ſeinem Abſchluß zu Anfang dieſes durch 
nzöfiſche Intervention zum tern wu iſt nun 
vom füdflawiſchen Niniſterrat in feiner urſprünglichen Faſſu 

men worden. Die Anpaſſung des Vertra an die 

— re ingwiſchen geänderten Verhältniffe durch eine 
5 a Ay ante tee 45. 
über den er einige zwanzig el en a 
iſt 1 2 zu ſagen: Die beiderſeitigen Abmach 
(n 


des 
bes en, f8- 
und 
Perſonen, Waren, Eiſen 
frage anlan Staaten als 
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Es war eine doppelſ 
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darf man 
beugte m t * e 
Augen feuchteten fich. eh t en 2 
Teißhaftigen Güte begegnet.” Und mit ſchwacher es fie 
ins Bimmer. 
Da erſt ein ſchchen ein winziges T 5 
e u e reger gen —4 * (hate 
ein großer bunter Flitterſtern, der Weihnachtsſtern meiner Kinder⸗ 


7 
„Einmal,“ flüſterte die Kranke, „als Kind, ie ich am Heilig⸗ 
abend auf der Straße und verkaufte ſolche Sterne. Nur einer 
war übrig geblieben, und ich hätte ihn ja für mein Leben gern be⸗ 
alten. Aber ich mußte doch den Erlös fürs Ganze heimbringen. 

kam ein ganz junger Menſch und kaufte ihn mir ab. Und als 
er meinen verlangenden Blick ſah, ſchenkte er ihn mir und fagte: Tu 
ihn auf Dein Bäumchen. —Lieber Herr Doktor, das habe ich nie 
vergeſſen, von dieſer Erinnerung lebte ich in den ſchweren Zeiten, 
fie half mir und tröſtete mich und gab mir immer Mut. Es iſt 
Liebe auf der Welt. Darf man da verzweifeln?“ 


Der alte Herr ſchwieg und putzte ſich feine Brille. 
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iebe und 85 üte 
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agen Sie, 
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bon 
weiter der Vertrag, 8 völlig frei 
wagen und as die — ſchin 
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beſonders verhandelt werden. Intereſſant an dem Vertrag iſt noch, 
daß Südſlawien in gewiſſen Perioden einen direkten deutſchen 
Eiſenbahnwagen mit deutſchen Büchern ohne Umladung ins Land 
zuläßt, im Paßverkehr hingegen ſoll jedem der beiden Länder freie 
dand gelaſſen werden. Bei Meinungsverſchiedenheiten über den 
Vertrag wird ein Schiedsgericht aus den Vertretern beider Staaten 
entſcheiden, deſſen Vorſitzender das Mitglied einer befreundeten 
dritten Macht iſt. In den Anlagen zu dem Vertrage wird übrigens 
dein Eiſenbahnabkommen getroffen, das ebenfalls das Meiſt⸗ 
begünſtigungsrecht ausſpricht. Man ſieht, der Vertrag baut zuvor 
das Haupthindernis jedes intenſiven Handelsverkehrs, die Maximal⸗ 
zölle, ab, aber enthält leider noch keine Zuſtimmung über die 
Niederlaſſung der Geſchäftsleute in den beiderſeitigen Ländern. 
Das iſt offenbar bei der erſten Formulierung ſpäteren Erörterun⸗ 
gen vorbehalten worden; und man hatte damals ja auch ausdrück⸗ 
lich die Aufhebung des berüchtigten Paragraphen 18 aus dem Frie⸗ 
densvertrage, der die Beſchlagnahme deutichen Vermögens jederzeit 
erlaubt, hinausgeſchoben. Ohne dieſe Aufhebung iſt freilich an 
einen geordneten und intenſiven Verkehr noch nicht zu denken, und 
fo fordert denn auch die ſüdflawiſche Preſſe, die ſehr wohl die 
Tragweite dieſer Beſtimmung erkennt, dringend die Beſeitigung 
dieſes letzten Hinderniſſes, und dieſe Preſſe verweiſt nicht zuletzt 
auch auf die vielen Ententeſtaaten, zuvor Rumänien, wo die Aufe 
hebung dieſes Paragraphen längſt erfolgt iſt. 

Riga als Durchgangshafen. Bis zum Mai dieſes Jahres 
hat Riga noch keinen Anteil an dem erwachenden Außenhandel von 
Rußland gehabt, da die lettiſche Regierung nicht verſtanden hatte, 
den Durchgangsverkehr über Riga zu erleichtern. Inzwiſchen hatte 
Reval bereits einen erheblichen Durchgangsverkehr mit Somjet« 
Rußland, der im Laufe dieſes Jahres auch ſtändig zugenommen 
hat. Die lettiſche Regierung bemühte ſich dann, einen Teil des 
ruſſiſchen Verkehrs auch nach Riga zu ziehen, was ihr im geringen 
Umfange gelungen iſt. In den erſten neun Monaten von 1921 
hat der Durchgangsverkehr über Lettland, der hauptſächlich über 
Riga, in kleinem Umfang auch über Libau ging, insgeſamt etwas 
über 8 Mill. Pud Waren betragen, was etwa 48 000 Tonnen aus⸗ 
macht. An erſter Stelle ſtand bei, dieſem Durchgangsverkehr 
Sowjet⸗Rußland mit etwa 2 Mill. Pud, die vollſtändig über Riga 
gingen, an zweiter Stelle Litauen mit 529 000 Pud, die den Weg 
über Libau benutzten. Aus Rußland gingen im Durchgangsverkehr 
durch Lettland nach anderen Ländern nur 164000 Pud, was un⸗ 
Fanz 8000. Tonnen ausmacht. Es kamen noch größere Mengen 

undholz aus Sowjet⸗Rußland nach Riga, die aber größtenteils 
noch in Riga liegen. 

Rumäniens Ausfuhr von Petroleumerzeugniſſen. Infolge 
Herabſetzung der Ausfuhrabgaben für Petroleum uſw. ſowie der 
den etroleuminduſtriellen gewährten Erleichterungen, nahm die 
1 in . Fr ab en 7 einen bemerkens⸗ 

en Aufſchwun ie Herabſetzu usfuhrabgaben machte 
es möglich, den ausländischen Weltbewerd gu 1 in ver⸗ 
mehrtem Umfange Aufträge hereinzunehmen. Die erhöhte Nach⸗ 
frage ließ die Verlaufs, das rumäniſche Petroleum ſteigen, und 
es erreichte der Ve sprbis jetzt beinahe das Zwei⸗ bis Dreifache 
der Erlöſe vom Auguft. Die gegenwärtige Lage iſt folgende: Die 
verfügbaren Mengen an Benzin ſind bereits auf drei Monate ver⸗ 
kauft, an Beleuchtungsöl wurden große Mengen bereits ausgeführt, 
und es erfordern die maſſenhaft eingegangenen Lieferungsaufträge 
eine verſtärkte Erzeugung. Im Auguſt betrug der Preis für Bes. 
leuchtungsöl frei Konſtanza 0,90 bis 1 Lei je Kg., heute ſtellt ſich 
der Preis auf 1,80 bis 2 Lei je Kg. Der Ausfuhrpreis für Schwer⸗ 
benzin ſtellte ſich im Auguft auf 2 Lei, heute auf 5 bis 6,5 Lei 
je Kg., während Leichtbenzin im Auguſt 3 bis 3,5 Lei notierte, 
gegen 5,5 bis 8 Lei heute. Die Ausfuhr an Petroleum und Neben⸗ 
erzeugniſſen hat alſo in der letzten Zeit ee Fortſchritte ges 
— = ai der Herabſetzung Ausfuhrabgaben zu 
verdanken 2 

Hafenverhältniſſe in 


Verkehr in 


im Hafen, e deutſche, engliſche, norwegiſche 
che. einem ſchwediſchen Konſulatsbericht betrug der Ver⸗ 
der Zeit vom 16. September bis zum 
November 107 Schiffe mit 81 762 Nettotonnen, darunter 49 deut ⸗ 
5 Schiffe. Die rzeuge brachten außer 18 Lokomotiven aus 
utſchland hauptſächlich Lebensmittel, landwirtſchaftliche Mas 
en, Giſenwaren und len. Inzwiſchen iſt ſeit dem 20. Nom 
vember der Verkehr durch Eis geſchloſſen. Mehrere nach St. Peters⸗ 
lauf beſtimmte Schiffe mußten Riga, Windau oder ig ame 
ufen. 


ante = 
ie Frau ſah i 
Ich debe ich,“ ſagte 
wie ſie damals geklungen 
und gart. 

Aber im ſelben Augenblick kniſterte es und ziſchte. Wir alle 


die je — . Stimme klang 
ut. 
jung, glüdgltrnb, 


ahen: ein Zweig des Baumes hatte Feuer gefangen, eine ſchmale 

lamme zudie Doc ergriff den Stern, er loderte hell und jäh 

empor, Funken n — und ſchon war alles erloſchen. 

Die alte Frau allein war nicht erſchrocken aufgefahren. Jetzt 
e lächelnd in ihrem tiefen Stuhl und blickte nach oben, wo 
tern in Flammen aufgegangen war. Es war plötzlich toten⸗ 


Unſer alter Freund bückte ſich über feine Gefährtin, er ergriff 
f Puls, fühlte ihrem Herzen, dann legte er die Hand über 
e Augen. Als er ſie fortnahm, waren ſie geſchloſſen. 
ir ſchwiegen, wir wagten nicht zu begreifen. Aber 
ſchluchzte das junge Mädchen auf. i 
„Weinet nicht,“ ſagte der alte Mann. »Es war ein ſelige; 
Tod! Nun ſteht ihr Stern am Himmel.“ f 


Bunte Zeitung. 


© Der tanzende Biſchof. Daß die engliſche Geiſtlichkeit 
n Di icht muckeriſch gegenüberſteht, erwies jüngſt 


ſaß 


der 
ſtill. 


n nich 
der Bi * Whalley, der ſehr ehrwürdige Reverend Rawſtorna. 
In ſeinem Sprengel wurde der 100. Geburtstag eines Mannes 
u. a. auch mit einer Theatervorſtellung gefeiert. Der fromme 
Herr wirkte darin in eigener Perſon mit. Erſt produzierte er ſich 
als Sänger alter Volksweiſen, ſodann aber tanzte er alte volks⸗ 
ümliche Tänze, um zu zeigen, dieſe Tänze anmutiger — 
und auch anſtändiger ſeien als die modernen, exotiſchen Tanzarten. 

O Pleite mit Humor. Die Stadt Löbejung bei Merſeburg. 
die den Ruhm für ſich in Anſpruch nehmen darf, als erſte im Deut 
Pleite gemacht zu haben, gibt Notgeldſcheine zu 25, 50 
und 100 Pfennig heraus. Die Nüdjeite zeigt eine Figur mit aus⸗ 
gekehrten Hoſenkaſchen, ein fortgeworfenes Portemonnaie und die 
Unterſchrift „Der bankerotte Löbejüner.“ Seinen Humor ſchein 
ex ſich trotz allem bewahrt zu habe 


N. 


— Voſener Taazblait 


ECHANISCHE WERKSTÄTTEN 


des Handelshauses 


Ges. m. be= 
ing. St. Krauze, W. Juenger.& Co. rim 
Vorstand in Poznan, ulica Pawla (Paulikirchstrasse) 1 — el. 38.98 u. 32-22 


rühren Reparaturen aller landwirtschaitlichen Maschinen, Generalreparaturen an Motor- und Dampf, lügen, Lokomobilen, Dresch- 
maschinen, Mähmaschinen, Sämaschinen, Kartoffelpflanzlochmaschinen, 
Kartoffelerntemaschinen, sowie an Automobilen aller Marken aus. 


Senden ausgebildete Monteure zwecks Ausführung von Reparaturen an Ort und Stelle nach den betreffenden Gütern. 


Amtliche Abellsse und mes” Schweissungen sw werden ausgeführt, Preise sehr mässig. 


Ich habe meinen Wohnſitz von Poznan 


nach Berlin verlegt 


und bin, nachdem i) zum birigierenden Arzt der chirur⸗ 


Kleine en zeug 


f. Feldbaun u. Normaigleiſe 
ſowie Laſchen. 


S 


Telephon Norden 831 
zu ſprechen. 


Ir. med. Alfred Deiser, 


Infolge Erhöhung der RER ER bis zur Höhe von 81 


feiner 
des Preises für Zigaretten im Kleinverkauf, die durch Verordnung des 0 cagermetall Cager, 


Holzſchwellen ar 
Schmal⸗ u. Norma fput 
wwompt v Vorrat prei w 
ie erb. Smosehewer f Ska 
T 2 o. p. Bydgosze 


U Laſchenſchrauben, giſchen Ableilung des tirnelitiichen Krankenhauſe gewählt 
pr Schienennägel, worden bin, täglich Nachmittags von 4—5 Uhr (außer Sonne 
1 br Tiriſon s, abend und Sonntag) in Krantenhaus 


„Minis errats“ vom 20. d. Mts. verfügt worden ist, setzen wir die Preise 


für unsere Fabrikate wie folgt fest 


Zigaretten mit Mundstück: 


Doktorskio 00. 40 — Mk. für 10 S ile 0 Bam 2 f 09208000900009990050000 2000000000028 | 
Dubee 5. , „ „ 0 „ | Di men —ͤ—e— 
Dubee 000 mm ZI, „ 35 10 „ 1 Stellenangebote 4 Einen Repräſenlanlen 
Kssert t — „ 5 — ir Pozuan 
Baronie 1 „ „ 0 „ 0 en e ſucht Bapierſabril. 10 741 
Dubec extra 30,.— „ 0% Feuer ſchmied. die Packpapier und Pappe herſtellt. — 

N El Meldungen unter L. S. 6 an 


„Siellma het Tos, Ale. Reklama Polska, 
IF ılıngt ſofort Warszawa, Jasna 10. 
| 
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ee Dame. 2 — cn 
Ang. Bor, Dienitmäoc. vorh. winnbeteiligung. X. d. poln. Spr. nicht Sander l a 


Gefl. Off. m. Zeugn Gehalt: |, Indeniorer — d. 
bisher. Tätigkeit b. 
anſpr. u. Bild. d. ſof. 1 u 2648 a. d. Ge 1 2048 g v. Casale . A n Ce d. Bl. — 


gei. wird. u. S. m 
a d. Gefchättsit d. Bl: erbet. rin 
anſprüche an 


Dubec d'or 4 platt.. 90,— Mk. für 10 Stück 

Escu ape okrage . . 20— „ „ 10 „ 
Dubec d'or 12 platt. 140.— „ „ 0 „ 

Xam ok ragte. 140. — „ „ 10 


Die geehrten Liebhaber unserer Fabrikate wollen en Umstand . N): 


berücksichtigen, dass obige Preise im Verhältnis zur hohen Ba derolen- 
steuer sehr niedrig sind. Diese Normierung x nur möglich durch 
bedeutende Reduktion der Preise für die War 


i 
0 
| "Zigaretten ohne: Hundstück: | 
u 


Poznan, den, 28. Dezember 1921. 
Suche ber ſoſort eine 14408 


nic DUgE@“M,DROSTE Aste. = ONLINE. 
| W POZNARID.: N 1 EUREN 
mann, Aleclop. Gniezuo. Größeres Mai inengeihäft am 


g alısaniot erbittet Land- 
| e e an dran Platze ſucht zum 1. r ſpäter: 
Df eeune abſchlaßſchere 


und 


eine jüngere 

Stenotypillin; 
letztere müßte evtl. auch leichtere Kontor⸗ 
arbeiten Übernehmen. Bewerbungen mit 
Zeu znisabſchriften und — 


unter 4405. an die Geſchafisſtelle dieſes 
Blattes er beten. 


a er ge Dis | II Zrätengeinde | 12 | 
F = Buchhalterin 


Traugutta 6, Tel. 1568. liefert ecitktaffl bellen. K al end * 1922 Verwa tungs⸗ . 


f e u * erſchienen und durch unſere —— zu beziehen: Kaſſenbeamter, 
I mie en 9 Wandkalender . 0 Mt. 50.— deutſch⸗ vgl., berh. ohne Anh. 
f Leſetalender, allgemeiner „ 250.— m. beit. Jeugn. u. Empfehl. 

(berausaraeb. vom Dennchrumsbund) SE ſucht ab I. 1. 22 Vertrauens⸗ 


Lejelalender, landwirtſchaftlicher — dt od Prov. M. 
5-5-Zimmer- | ... 
ochenabreißkalender Blockform) Mt. 200.— ie 
n Ta 1 orm). . „ 250.— ee kb. erbeten, _ NEE 8 
to 


, ee ee 2. Aelieter Wer. 

Der Verſand nach auswärts er olat gegen Einſendung [ welcher beider La ndesſprachen 

des Berrages 1 0 Bervadung (5.—) Porto als Ein- |in Wort und Sa mächtig 

öbli d oblie g ſchieibſendung (20.—) oder unter Nachnahme (0 —) durch — E Re s In N oder 
e e ee poſener Bucdruderei u. Derlagsanftalt A.-G., | Yneiniger oder &citer, 


Offerten unter Nr. 6023 an Wielkopolska] PBoznaii, ulica Zwierzyniecka (Tietgartenſtr. Nr. 6. |wWeiige eigenes Handwerks- | 5 
9 Wiederverkäufer erhalten ablichen Rabatt.] zeug und führe Reparaturen 


E 


Agencia Reklamy, Poznan, Gwarna 19. ſelbit aus. Bin mit jämtl. f 
zu 024 — 00 2 ee, 1 e + 
2 ne ſtändige oder eamten! 
Zu mieten geſucht 2 WERE EMM ſtellung. er n. ne ef 
art per 5. f zu Achtung! — . : v. Threde, 2 — ser Bufowier l. Ar hl. 
— . * für Gutsbeſitzer Lan)- om 9 
3 * d) . — 2 8 | Im Poſener Lande 
mmer Wi lig, wirte u. Grundbeſitzer! Jes r ir bee sie 


hat von allen deutſchen Zeitungen 


e 5. Landsberg a. W. 0. oder 
Ich habe ſtets Tapitalfräitige Reflettanten 1 401 „ au ge ct 5. . die größte Auflage 
Wer . r iſt, ſeine Beſitzung e e das 
. Ki zu verfaufen, wolle feine Offerte mit 
möbliert, auch unmöbliert. näherer Befchveihung u Preisang einſenden. 9 7 x Boien. 5 0 E n E k ö 15 q 9 2 h I alt 


Offerten unter Nr. 6026 an Wielko- Schnellſte u reelle Bedienung zugeſichert.Re⸗ wonnung rech. Zuber. (vereinigt mit „Boſenet Warte“) 


ulier. nach Wunſch in Deutſchl. od. Danzig.] Beute. Dresdens, gegen ehen- 
8 2 10 tie) 819 | "siehe oder größte. möglich Inferate finden daher durch das „Poſener 


olska Agencia Reklamy, Poznan q e 
E .. bir Agentur M. Myszkowski, hen. | Tageblatt“ die größte Berbreitung 
Gwarna 19. Tel. 3924 — 3925. War 2021] Poznan, ulica Potwiejska 4, Hoi, parterre. Poznan, ul. Szewska 19 Ul. und damit den beſten Ex olg! ——= 


zahler Pont on liegt. Bel 2 tiedenftellender geil UNE ve i 


